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Linter dem Titel >Die kroatische Frage 
in neuen Verhältnissen« veröffenllicht die 
in Ljubljana erscheinende Tageszeitung 
»J u t r o« vom 28. d. aus der Feder ih­
res ständigen Zagreber Korrespondenten 
einen Aufsatz, der sich durch große Ob­
jektivität auszeichnet und in dem die 
Dinge in Kroatien u. a. wie folgt geschil­
dert werden: 

»Seit der im Oktober erfolgten Eini­
gung zwischen der Bäuerlich-demokrati­
schen Koalition und der Beograder Ver­
einigten Opposition hat sich die außen­
politische Lage stark verändert, und auch 
die kroatische Frage, zu deren Lösung 
die^e Einigung den einzig möglichen Aus 
gangspunkt hätte abgeben sollen, geriet 
in wesentlich veränderte Verhältnisse. 
Die jüngsten großen Ereignisse in unse­
rer Nachbarschaft, die Festigung des 
Adria-Abkommens und die diplomatische 
Geschäftigkeit zwischen großen und 
kleinen Staaten werden jedenfalls auch 
auf unsere Innerpolitischen Beziehungen 
f:influß nehmen. 

Der Oppositionsblock lordert als Aus­
gangspunkt der Lösung der kroatischen 
Frage die Außerkraftsetzung der Septem 
berverfassung, eine Konzentratlonsregie-
rung der politischen Parteien, wie sie vor 
dem 6. Jänner 1929 bestanden, die Ok-
troiierung einer provisorischen Verfas­
sung, Konstituantewahlen usw. Das ist 
das Minimalprogramm Dt. MaCeks, gleich 
zeitig auch die »Prozedur«. Die nierito-
rische Entscheidung trifft in der projek­
tierten Konstituante über die künftige 
Staatseinrichtung »jedes Staatsvclk für 
sich«. Diese Einigung ist von den maß­
geblichen Faktoren grundsätzlich abge­
lehnt worden unter Bezugnahme auf den 
Standpunkt, daß eine Lösung der kroa­
tischen Frage nur im Rahmen der rechts-
giltigen Staatsverfassung möglich sei.« 

In dem Aufsatz wird nun weiter dar­
gelegt, wie durch die jüngsten Vorgänge 
die naiven Kombinationen gewisser kroa 
tischer Kreise bezüglich Wiens geschei­
tert seien und wie man dem außenpoli­
tischen Beobachter der MaCek-Partei in 
Genf, Dr. K r n j e v i anläßlich seiner 
Reisen in London und Paris den guten 
Rat gegeben habe, sich mit Beograd zu 
verständigen und ins Parlament zu ge­
hen. 

»Trotz allem aber ist der schweigsame 
Mann aus Kupinec (gemeint ist Dr. Ma-
C$ek) bislang in seiner Zurückhaltung ge­
blieben. Die ständigen Ankündigungen 
seiner Fahrt nach Beograd sind schon 
fast langweilig geworden. Es ist hoff­
nungslos, wie langsam die Männer des 
Fiinigungsblocks arbeiten. Seine Bezieh­
ungen mit dem Volke beschränkte Dr. 
MaCek auf Empfänge in seiner politischen 
Kanzlei. Er war schon einige Jahre nicht 
mehr unter dem Volk. Aus Zagreb 
schickt er seine Delegierten wie ein Sou­
verän. Es sind schon fast drei Jahre, seit­
dem sich die Kroaten unter seiner Füh­
rung zusammengeschlossen haben, aber 
die Resultate sind sehr bescheiden. Man 
behauptet zwar in Zagreb, daß man in 
Beograd durch diese Solidarität zur Nach 
giebigkeit gegenüber der Dynamik der 
kioatischtn F^ewcgung genötigt habe. 
Was aber, wenn die Frage der Hcrstel-

3)enff(3 r̂ift Oed etaatdpräfi-
öenten S>r. SSenrS ffir £on5on 

DIE CSR — GEGENSTAND DER HEUTIGEN LONDONER BERATUNGEN. 

L o n d o n ,  2 8 .  A p r i l .  H e u t e  u m  1 0 . 3 0  
begaimeii fai der Dienstwohnung des 
Premkmiifiisters In Dowtihig Street die 
Besprechangen zwlschm Premiermini­
ster NeviUe Chamberlain, AuBen-
minister Lord Hallfax, dem französi­
schen Ministerpräsidenten D a I a d i e r 
u n d  d e m  A u ß e n m i n i s t e r  G e o r g e  B o n -
net Heute und morgen wird nach den 
vorliegenden Informationen ' das mlttel-
europflische Problem den Hauptgcgen-
staiid der englisch-französischen Bera­
tungen abgeben. Diese Informationen 
werden auch von der heutigen Londoner 
Morgeoprease direkt bestätigt 

Der tschechoslowakische Staatspräsi­
dent Dr. Beneft hat durch die Gesand­
ten Osusky (Paris) und Dr. Masaryk 
(London) den Regierungen Frankreichs 
und Englands eine umfangreiche Denk­
schrift zugehen lassen, die eine Ueber-
Sicht der tHsherigen Geschehnisse und 
gewisse Vorschläge für die Lösung der 
sudetendeutschen Y'rage enthält. Diese 
Denlcschrift wird, wie verlautet, auch 
Gegenstand der englisch-französischen 
Ministerbesprechungen sein. 

P a r i s ,  2 8 .  A p r i l .  Das Gesanttlnteressc 
der französischen Presse ist einzig und 
allein den Londoner Besprechungen ge­
widmet. Alle anderen Ereignisse sind jet2c 
m den Hintergrund getreten. Die Blätter 
verweisen auf die große Bedeutung dieser 
Besprechungen für die weitere Entwick­
lung der Dinge in Europa. Was die 
Tschechoslowakei (betrifft, so sind die Pa* 
riser Blätter einig in der Auffassung. daG 

Ciuunberlaln bt\ seinem bekanntlich im 
Unterhaus ehigenommencn Standpunkt 
verbleit)en whrd: kenie erweiterten und 
welttragenden Garantleverpflichtungfen t>e-
züglich des europäischen Festlandes. 

Die »E p 0 q u e«c legt großen Wert auf 
die militärische Zusammenarbeit Eng­
l a n d s  u n d  F r a n k r e i c h s .  D a s  » P e t i t  
Journal« verweist auf die Wichtigkeit 
der geplanten Zusammenarbeit der Gene-
ralstäbe Frankreichs und Englands sowie 
die Einsetzung eines gemeinsamen Ober­
kommandos. 

Der »M a t i n« t>efaßt sich mit der eng­
lisch-französischen LuftfahrtpoUtik und 
verweist in diesem Zusammenhange dar­
auf hin, daß Frankreich und England in 
der Frage der Organisation der Luftwaffe 
hinter anderen Mächten weit zurückge­
blieben seien. Das soll nun anders werden 
und dies sei auch Zweck der Londoner 
Besprechungen. 

D e r  » F i g a r o «  s c h r e i b t ,  i n  L o n d o n  
werde man Datadler und Bonnet die Fra­
ge vorlegen, ob sich Frankreich trotz der 
innerpolitischen Schwächen und der 
finanziellen Lasten der Aufrüstung stark 
genug fühle, um heim liberalen Wirt­
schaftssystem und damit bei den (irund-
lagen des Washingtoner Währungsab-

I kommens mit London und Washington zu 
I verharren. Nur unter dieser Bedingung sei 
I England bereit, seine außenpolitisc'ie 
Zusammenarbeit mit Frankreich zu ver­
tiefen und mit den Interessen der t>elden 
Mächte in Einklang zu bringen. 

im Kampfgebiet von Tcurcl cmo unge­
wöhnlich starke Kälte. Die Republikaner 
versuchten unter dem Schutz, des Nebels 
mehrere Gegenangriffe, die jedoch mit 
schweren Verlusten für die Anf,reifei ab­
geschlagen wurden. 

L o n d o n ,  2 7 .  A p r i l .  D i e  g r ü ß t e n  M a ­
növer motorisierter Truppen, die England 
seit Beendigung des Weltkrieges gesehen 
hat, begannen in den Morgenstunrlcn des 
Mittwoch im Süden des Landes. Von 
Aldershot aus wurden nahezu .^OGO 
Tanks und Panzerwagen, schwere und 
leichte Artillerie auf verschiedenen An­
marschwegen in Richtung auf die Salis-
bury-Ebene in Bewegung gesetzt. .'\n den 
Manövern nehmen auch sieben Gesnhwa-

• der Luftwaffe teil. Die an den übunr^cn 
beteiligten Truppen waren bis vor kurzem 

I noch nicht motorisiert, so daß die Manö-
j ver gleichzeitig den Beweis für die befrie-
I digcnde Durchführung der Motorisierung 
j erbringen sollen. Die von Adlerslior nach 
jder Salisbury-Ebene zurückzulegende 
[Strecke beträgt etwa hundert Kiloiiieter. 
Während der ganzen Manöver werden die 
Einheiten von Fliegern beobachtet und 

[ auch angegriffen werden, so daß e.N if-
' gäbe der Truppen Fein wird, unter niög-
! lichster Ausnützung der Bodenbeschaffen 
jheit ihr Ziel zu erreichen. Der Rückmarsch 
jder Manövertruppen nach Aldershot v/ird 
i nachts durchgeführt. 

Das Linienschiff »Großer Kurfü^-st« 
gehoben. 

'  L (» n tl o n, 28. April. Am LH), d. M. 
gelang bei Scapa Fotw ilie Hohtnig des 
von der eigenen Besatzung vor ier L'e-

I hergäbe an die Engländer versenkten 
deutschen 25.001) - Tonnen - Linienschiff 
>'>Oroßer Kurfürft<^. [3cr wertvolle S+nhl 
wird verschrottet werden. 

Das ftonfrrmsprooramm 

der Stieinen <Sntente 

Eine interessante Pariser Ankündigung. 

P a r i s, 28, April. Währenddessen 
die Augen der politischen Welt nach 
London gerichtet sind, ist in einem Teil 
der Pariser Presse bereits auf die Wich­
tigkeit der bevorstehenden Tagung der 
Kleinen Entente hingewiesen, itie am 
5. Mai in Bukarest stattfinden wird. Der 
Ständige Rat der Kleinen Entente wird 
sich nach dieser Pariser Dnrlegu ig mit 
folgenden Funkten befassen: 

1. Die Beziehungen der Kleinen En­
tente zu Italien. 

2. Bereinigung aller Fragen, die sich 
für die Kleine Entente aus der Tatsache 
der Vereinigung Oesterreichs mit dem 
Deutschen Reiche ergeben. 

3. Das Verhältnis der Tschechoslowa­
kei zum Deutschen Reichc und 

4. Die Frage der Annäherung der 
Staaten der Kleinen Entente an Ungarn. 

QIMfpradfte ^bmol-

tfOambrrlain 

L o n d o n ,  2 8 .  A p r i l .  D e r  G e n e r a l s e ­
kretär des Völkerbundes, Avenol, hat­
te gestern nachmittags mit dem engli­
schen Premierminister Neville Ch mi­
be riain eine längere Unterredung. Die 
Unterredung galt der bevorstehenden 
Einbringung des englischen Vorschlages 
auf Anerkennung des italienischen Im­
periums im Genfer Völkerbundrat, 

Internationaler Tabakkongreß 1039 
in Bremen. 

S o f i a ,  2 8 .  A p r i l .  B e i  e i n e r  r a ; ; u n g  
der Zentralstelle für Tabak (FITA) in 
S o f i a  w u r d e  b e s c h l o s s e n ,  d e n  e r s t e n  I n ­
ternationalen Tabakkongreß im Jahre 
1030 in Bremen, verbunden mit jincr Tn-
bakmessc, zu veranstalten. 

^urse Otad^rid&ten 
S a r a g o s s a ,  2 7 .  A p r i l .  . A n  d e r  T c -

ruelfront setzten die Truppen des Gene­
rals Varela bei regnerischem Wetter ihre 
Operationen mit unverminderter Stoß­
kraft fort. Sie erreichten südlich von Jor-
ga die Ausläufer des Gudargebirgcs, das 
ebenso wie das westlich von der Marsch­
route gelegene Pobogebirge völlig in 
Nebel gehüllt ist und dessen Gipfel mit 
Schnee bedeckt ist. Auch sonst herrscht 

lung normaler Verhältnisse und der Au­
torität auf die Tagesordnung gestellt 
wird? Geheime Wahlen würden in Kroa­
tien sehr interessante Ergebnisse zutage 
fördern. In der Partei steht jetzt noch al­
les unter Druck von oben her, aber wie 
lange? Es ist kein Geheimnis, daß die 
Kreise um Dr, Maöek in Bcogard gute 
Geschäfte tätigen und ihre persönlichen 
Rxistenzfragen gelöst und jetzt ruhig 
hundert Jahre auf die Lösung der kroati­
schen Frage warten können. Zu Hause 
aber beuten die Juden wirtschaftlich die 
Kroaten aus und nehmen führende Stel­
lungen ein, die weitaus ihre zahlenmäs-
sige Stellung überschreiten. Sie unterstlit 
zen fleißig die kroatische Volksbewe­
gung, die nicht einschen will, daß die 

Kroaten von den Juden überall verdrängt 
werden. Wer sich aber erfrecht, diese 
hoffnungslosen Zustände zu kritisieren 
und gegen die am Prilaz gemachte Poli­
tik Einspruch zu erheben, wird als »Ver­
räter des kroatischen Volkes« bezeich­
net. 

Sicher — schreibt der Verfasser des 
Aufsatzes im »Jutro« — ist jetzt, daß 
Dr. MaCck es nicht verstanden hat, die 
großen politischen Kräfte auszunützen, 
über die er verfügt, um den Kroaen den 
Platz zu erkämpfen, der ihnen in diesem 
Staate mit Recht gebührt, damit sie die 
volle Gleichheit und nieiclihoreclitigung 
gewinnen, die allein ilic feste Grundlage 
einer dauernden Konsoliiiierunjj[ tinsi.'rcs 
Königreiches abgeben kanii.i 

a?erfe 
Zürich, den 28. April. De v is e n. 

Beograd 10, Paris 13.55, London 21.69, 
Newyork 434.615, Brüssel 73.31. Mai­
land 22.8750, Amslcrdani 242.075, Berlin 
174.95, Wien -17, Prag 15.14, Warschau 
81.90. Bukarest 3.25. 

£>00 ^Detter 
Wettervorhersage für Freitag' 

Weiterhin wechselnde, meist reichliche 
Bewölkung mit Neigung zu leichten Nie­
derschlägen. Temperaturverhältnisse nur 
wenig verändert, Frost nur in hochgele­
genen Gebirgstälern. 

Ein Pariser Tierarzt, Dr. Mennerai. 
brachte vor zehn Jahren aus Zentralafri-
ka einen zweijährigen Schimpansen mit. 
den er in seinem Hause wie ein Kind aul­
zog. Das Tier lernte mit den Jahren, sich 
in Gesellschaft sehr anständig zu beneh­
men, nahm angekleidet an der Tafel 
Platz, aß und trank tadellos und nannte 
die Frau des Arztes zärtlich »Mama«. 
Daß er etwas Eßbares aus der Speise­
kammer holt, wie es unartige Kinder zu­
weilen tun, kommt bei »Fatou« gar nicht 
vor. 

In Liebshausen ist ein heimkehrender 
Arbeiter von einer Bisamratte angefallen 

Orden, die II : immer wieder ansprang 
und sich in seinen Mantel verbiß, bis er 
sie durch einen starken Fuf^tntt töteti 
konnte. 
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^ r̂insrenent 
t̂tul feiert ©eburt̂ tag 

M a r i b o r, 28. April. 
Heute feiert S. K. H. Prinzregent Paul 

seinen 45. Geburtstag. Seit dem tragi­
schen Tode weiland König Aleksanders 
trägt der Prinzregent gemeitisatn mit den 
beiden Mitregenten die schwere Verant­
wortung und Aufgabe, das Staatsschiff 
so zu lenken, daß Größe und Integritöt 
des Königreiches gesichert bleiben bis zu 
jenem Zeitpunkt, an dem S. M. König 
Peter II. den Thron seiner Väter bestei­
gen und die hehren Traditionen des Hau­
ses Karadjordjevic fortsetzen wird. Prinz 
regent Paul hat sich in diesen Jahren sei­
ner hehren Mission als vortrefflicher 
Staatsmann bewährt, ist es ihm doch ge­
lungen, auch in bewegten Zeitläuften 
dem Lande den Frieden und die ruhige 
Aufbauentwicklung zu sichern. Seinen 
Kulturellen und ästhetischen Neigungen 
hat das Land viel zu verdanken, so vor 
allem die Förderung und Pflege von 
Kunst und Wissenschaft. Wer einmal die 
Geschichte der Regentschaft unter der 
Führung S. K, H. des Prinzregenten Paul 
darstellen wird, wird die Periode seines 
segensreichen Wirkens nur als Zeitab­
schnitt des inneren und äußeren Friedens 
bezeichnen können. Ganz Jugoslawien 
wünscht Seiner königlichen Hoheit dem 
Prinzregenten anläßlich seines Wiegen­
festes Gesundheit und volle Schaffens­
kraft zum Wohle des Königs und des Va 
terlandes! 

6. TR. :pfeter ii. 

on 33or5 „^ßimafcalon 

K o t o r, 28. Apiil. S. M. KöiiIr Potcr 
der Zweite untcrnaliiii f^cstcrii ;in Bord 
des Motor-Torpedobootes >^KajinaI\e<i-

lan<; eine Spazierfahrt von Miloeer bis 
/'lim Kap Ostro an der liinminuiiin.i]; in 
die Boka. Bei Ostro fanden um diese 
Zeit Manöver einiger Einiiciten der 
KrieRsmarine statt. Der junge König ver­
folgte von der Koiiimandobrücke des 
•Kajmakcalan«: aus die Manöveropera­

tionen und keiirfe naeii zweistündiger 
Pahrt wieder nacli Miloeer zurück. 

3)rutf(Dlan&-!]*lelf( örd 
îniflrrd 

ERWIDERUNG DES BESUCHES DES R EICHSJUGENDFÜHRERS BALDUR VON 

SCHIRACH 

B e 0 g r a d, 28. April. Heute abends 
begibt sich der Minister für physische 
Erziehung Dr. Vjekoslav M i 1 e t i i mit 
einer aus sechs Mitgliedern bestehenden 
Abordnung nach Deutschland. In der 
Begleitung des Ministers befinden sich 
auch der Präsident des Hauptausschusses 
der Jugendorganisation der Jugoslawi­
s c h e n  R a d i k a l e n  U n i o n  D r .  B o j a n  P i r o  
und der Chef der Fachabteilun,'? des Mi­
nisteriums für physische Erziehung Dra­
ge U I a g a. Minister Miletic reist nach 
Deutschland, um den im Dezember v. J. 
erfolgten Beograder Besuch des Reichs-
jugendführers Baidur von S c h i r a c h 
zu erwidern. Der Minister und seine Be­
gleiter werden von München mit einem 
Sonderflugzeug nach Berlin fliegen, wo 
Dr. Miletic bald nacli seiner Ankunft 
den Reichsjugendführcr besuchen wird. 
Minister Dr. Miletic wird in Berlin der 

großen Maifeier des deutschen Volkes 
beiwohnen und wird bei dieser Gelegen­
h e i t  d e m  F ü h r e r  u n d  R e i c h s k a n z l e r  H i t -
1 e r vorgestellt werden. Am 2. Mai wird 
der Minister mit seinen Begleitern das 
Heim der Hitler-Jugend in Berlin besu­
chen, um sodann von Generalfeldmar­
schall G ö r i n g, Reichsaußcnministcr 
Ribbentrop und Reichspropaganda­
minister Dr. G ö b b e 1 s empfangen zu 
werden. 

Während seines Aufenthaltes im Deut 
sehen Reiche wird der Minister die ver­
schiedensten Jugend- und Arbeitcrinsti-
tutionen des Dritten Reiches in Potsdam, 
Hamburg, Essen, Düsseldorf, Köln, Ko­
blenz, Wiesbaden und F-* '"iirf a. M. 
besuchen. Auch ein Besuch der Reichs-
kriegsmarineeinrichtungen in Kiel ist vor 
gesehen. Minister Dr. A'liletic bleibt bis 
P, Mai in Deutschland. 

3)ie $efttage bon Sirana 
T i r a n a ,  2 7 .  A p r i l .  D e r  S c h l u ß a k t  

der dreitägigen Hochzcitsfeiern in Tirana 
fand Mittwoch vormittags durch die Zi­
viltrauung des Königs mit der Gräfin üe 
raldine Apponyi statt. Um 10 Uhr betrat 
das Brautpaar den Fcstsaal des alten Ko­

des Parlamentes durchgeführt. Der Trau 
ungsakt dauerte neun Minuten. Im Au­
genblick, als das Brautpaar seinen Na­
men in das Matrikelbuch eintrug, wur­
den 101 Kanonenschüsse abgefeuert, die 
dem albanischen Volk verkündeten, daß 

$!tlerä (Slücftoünfd^e an 

6.^.:^. :i3rin)regent | 

B e r l i n ,  2 8 .  A p r i l .  D e r  F ü h r e r  u n d !  
Reichskanzler Adolf Hitler hat S. K. M. 
dem Prinzregenten Paul von Jugosla­
wien xum 45. Geburtstag seine br-rzlich-
sten Glückwünsche telegraphiscli zuge­
hen lassen. 

Fehim Effendi Spaho — der neue Reis 
ul Ulema der jugoslawischen Moslims. 

B e o g r a d ,  2 8 .  A p r i l .  D e r  k ö n i g l i c l i o  
Regentschaftsrat hat auf Grund des 
Wahlergebnisses der obersten Instanz der 
Islamitischen Glaubensgemeinschaft den 
Richter beim Obersten Scheriatsgerichts-
l i o f  i n  S a r a j e v o ,  F e h i m  E f f e n d i  S p ä h  o ,  
/um Reis ul UIcma, d. i. zum geistlichen 
<')berhaupt aller Moslims, ernannt. 

kareisc nach Europa zurückgekehrt sind, 
wohnten gestern in voller Paradeuniform 
einer Feier des »Omazonenkorps« bei, 
das aus den Mädchen der ersten albani­
schen Familien gebildet ist und hin und 
v.ieder militärische Uebungen durchführt. 

Die Stimmung der nach Tirana geeil-
ten Landbevölkerung dokumentiert sich 
darin, daß auf den Plätzen und vor .den 
öffentlichen Gebäuden Volkstänze aufge­
führt und Volkslieder gesungen werden. 
Gestern nachmittags empfing der König 
Abgesandte der Landbevölkerung in ih­
ren Nationaltrachten im Königspalast und 
ließ sie später bewirten. 

König Zogu hat der Bevölkerung für 
die zahlreichen Geschenke, mit denen das 
junge Paar förmlich überschüttet wurde, 
hcrzlich gedankt und erklären lassen, daß 
er alle Geldgeschenke den Bedürftigen 
überweisen werde, so beispielsweise ein 
Geschenk von 50.000 Goldfranken, das 
die Elektrogesellschaft von Tirana dem 
Königspaar gemacht hat. 

Gestern kam mit Sonderflugzeug aus 
Paris das Brautkleid an. Es war die ein­
zige weiße Robe, die bei der Hochzeit ge 
tragen werden durfte. Alle anderen Da­
men mußten in farbigen Kleidern erschei­
nen. Die junge Braut hat sich als beson­
deres Hochzeitsgeschenk vom König das 
Recht gewünscht, sich als Hofdamen 
zwei ungarische Jugendfreundinnen zu er 
wählen. 

3)r. GtofaMnobtt 6efu4^t 

Suloorim 

Weitere Vertiefung der jugoslawisch­
bulgarischen Beziehungen. 

R 0 ni, 28. April. Wie die gestrigen 
Abendblätter zu berichten wissen, wird 
der jugoslawische Ministerpräsident und 
A u ß e n m i n i s t e r  D r .  M i l a n  S t o j a d i n o -
vic in der ersten Junihälftc einen offi-
zielen Besuch in Sofia abstatten. er 
Zweck dieses Besuches sei die weitere 
Vertiefung der Beziehungen, durch die 
Jugoslawien und Bulgarien schon jetzt 
so verheißungsvoll verbunden sind. 

nigsschlosses. Ehe es an den Tisch trat, 
wo die bürgerliche Trauung vollzogen 
werden sollte, trat der italienische Außen 
minister Graf Ciano an die linke Seite 
des Königs und Baron Villani an die lin­
ke Seite der Königin und fungierten als 
Trauzeugen. Die Eheschließung wurde 
von dem Präsidenten des Allianischcn 
Kassalionshofes und dem Präsidenten 

iDad erfte aud öem ero&erten Xortofa 

• iyiT V#. 

Unser Bild zeigt eine Straße, wie sie die Truppen des Generals Pranco nadi der 
Eroberung der Stadt Tortosa vorlanden. (Associatcd Prcß-M.) 

es nun eine Königin habe. Nach dem 
Trauungsakt fand ein Festessen im kö­
niglichen Schloß statt. Um 3 Uhr nach­
mittags verließ das junge Paar Tirana 
und fuhr nach Durazzo, wo es die näch­
sten \^ochen verbringen wird. 

T i r a n a ,  2 7 .  A p r i l .  W ä h r e n d  v o n  
den frühen Morgenstunden des Dienstag 
an bunter Festtrubel die albanische 
Hauptstadt erfüllte, bereitete König Zogu 
am Vorabend seiner Hochzeit seinen ein­
stigen politischen Gegnern eine beson­
dere Freude durch den Erlaß einer poli­
tischen Amnestie. Sie umschließt auch 
viele derjenigen Personen, die sich seiner 
zeit aktiv an einem Aufstand gegen das 
Königshaus und die albanische Regierung 
betätigten. 

Gestern vormittags fand unter dem Ju­
bel der Bevölkerung die Trauung von 14 
sogenannten Skanderbeg-Brautpaaren im 
Rathaus von Tirana statt. Gleichzeitig 
fanden in ganz Albanien, die Trauungen 
in Tirana miteingercchnet, 152 Trauun­
gen statt. Die Ausstattung für die in der 
Provinz getrauten Paare bezahlt, wie be­
reits gemeldet, der Staat, für die 14 Paa­
re in Tirana der König selbst, der dar­
über hinaus noch persönliche Geschenke 
an die jungen Leute machte. Die Skan-
derbeg-Paare tragen ihren Namen be­
kanntlich nach dem Nationalhelden Skan 
derbeg, der vor genau 450 Jahren, eben­
falls am 27. April, Hochzeit feierte und 

I liei dieser Gelegenheit 150 albanische 
I T'rnutpaare reichlich beschenkte. 
j Die drei jüngsten Schwestern des Kö­
nigs, die erst kürzlich von einer Ameri-

asoulmmfiiiflrr 0toiobK aiw 
!ntoilan& absmiff 

M a i l a n d ,  2 8 .  A p r i l .  D e r  j u g o s l a w i ­
sche Bautenminister Dobrivoje S t o s o-
V i c besichtigte vor seiner Abreise aus 
Mailand die Redaktion und den Verlag 
des 55>Popolo d'ltalia«, die Mustermesse 
und einige Autostraßen. Abends gab Se­
nator Puricelli zu Ehren des Mini­
sters ein großes Festessen, an dem sich 
die ersten Persönlichkeiten Mailands be­
teiligten. Nach dem Essen fand in der 
Scala ein von der Stadt Mailand zu 
Ehren des Ministers veranstalteter großer 
Empfang statt. 

murt 
R 0 ni, 28. April. Die gesamte römi­

sche und italienische Presse steht bereits 
im Zeichen des bevorstehenden Staats­
besuches des deutschen Staatschefs. Die 
Blätter veröffentlichen Bilder und Bio­
graphien des Mannes, der heute an der 
Spitze des befreundeten Reiches steht. 
Einen großen Raum nehmen in der Pres­
se die riesigen Vorbereitungen für den 
festlichen Empfang des Führers und 
Reichskanzlers ein, der am 2. Mai 
Deutschland verläßt, um den vorjähri­
gen Besuch des Duce zu erwidern. Alle 
Gespräche drehen sich nur mehr um die 
kommenden Festlichkeiten. In allen 
Schaufenstern Roms sieht man bereits 
die geschmückten Bilder des Führers 
und des Duce, flankiert von der Triko­
lore und dem Hakenkreuzbanner. 

(SItinrfIftßr Sfreitoflliae 20 
Kilometer bor IScIing 

Nach Meldungen auch chinesischen 
Quellen. 

H a n k a u, 28. April. Wie in chine­
sischen Militärkreisen verlautet, ist in 
den Provinzen Schansi und Hupei eine 
verschärfte Aktion im Guerilla-Krieg ein­
getreten. Im Rahmen der Guerilla-Kämp­
fe seien die chinesischen Freiwilligen 
bereits 20 Kilometer vor Peking vorge­
stoßen. Die Japaner sind genötigt, neue 
Truppen nach China zu entsenden. 

L 0 n d o n, 28. April. Ueber die 
Absichten der Japaner hinsichtlich 
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ikf Verschärfung der Blockade der 
sUdchincsischcn KUstc be­
richtet der Korrespondent des >D a i 1 y 

^Expreß« seinem Blatte ass Hong­
kong, daß die Japaner sich entschlossen 
bitten, nun alle Lebensnltlelzafttbren 
nach SUdchina abzuschneiden. Da jahr­
lich auf dem Seewege Ober eine Million 
Tonnen Reis nach SUdchina gebracht 
werden, herrscht in Hongkong große 
Besorgnis bezüglich der Ernälirung SOd-
chinas. 

100 3Dag(ioM GarMltn 

onangen 

ffeteher Petrlseffen in Dafanatten. 

3 p l i t ,  2 8 .  A p r i l .  V o r  d r e i  T a g e n  —  
die Adria hat sich inzwischen beruhigt 
hat der Sommerfischfang begonnen. In 
den letzten zwei Tagen wurden an der 
Küste von den Fischern in Vis, Komiza, 
Hvar, Solta und Troglr über hundert 
Waggons Sardellen gefischt. In Komiza 
zogen die Fischer mit einem einzigen 
Netz 50 Meterzentner des reichen Petri-
segens ans Trockene. Die Sardellen konn 
ten an die Konservenfabriken mit 4 Dina:-
per Kilogramm verkauft werden. 

3>ie Sonöoner SefDrecJ^ungen 
AOENZIA STEFANI ÜBER DAS \ ERHANDLUNOSPROGRAMM 

R o m, 27. April. Einer Londoner Kor­
respondenz der.Agenzia Stcfani zufolge 
sollen bei den englisch-französischen Bc 
sprc« hungen folgende Fragen erörtert 
werden: 

1 .  Gemeinsame englisch-französische 
Aktion zur Auswertung der Wiederher­
stellung der guten Beziehungen zu f ta-
I i e n. 

2. Gemeinsame englisch-französische 
Aktion in Genf zur Liquidierung der 
Tbcssinischen Frage. 

3. Untersuchung der spanischen 
IVage im Hinblick auf den bevorstehen­
den natlonal:panischen Sieg. 

4. Untersuchung der Möglichkeiten u. 
Modalitäten einer Wiederannäherung an 
Deutschland und besonders einer 
Tranzösischen Geste, die die Schaffung 

»".•nfr ersprießlichen Atmosphäre begün-

5. Die Frage der tschechoslo­
wakischen Nationalitätei;! und die 
Grenzen der politischen 'Einmischung 
Fr.nnkrcichs in dieses Problem. 

G. Die Möglichkeiten einer cnglisch-
T'.izösischen wirtschaftlichen Hilfe nn 
di^* T s c h e c h o s 1 0 w a k e 1. 

7. (Auf französische Initiative) Unter-
ru l iL'T.g der Frage der Neutralität der 
S c h w e i z .  

8. (Auf französische Initiative) die m i 
Ii t ä r i s c h e Lage auf Grund des eng 
lisch-französischen Abkommens vom 
März 1936 (das die Fühliir^nahme zwi­
schen den Generalstäben der beiden Län­
der betrifft). 

Otto von HabslNirs übersiedelt nach 
England. 

W i e n ,  27. April. Nach den hier vor­
l i e g e n d e n  M e l d u n g e n  i s t  O t t o  v o n  
Habsburg am 25. April in London 
eingetroffen. Er hat von den englischen 
Behörden die Erlaubnis erhalten, seinen 
Wohnsitz in England nehmen zu dürfen. 

140 1. Mal-Feiem der Sudetetideotsclien 
Partei 

P r a g ,  2 8 .  A p r i l .  D i e  S u d e t e n d e u t s c h e  
Partei wird am 1. Mai in 140 Städten und 
Orten der Rep -Mik ihre Feier des 1. Mai 
abhalten. Alle Abgeordneten, Senatoren 
und Amtswalter der Partei werden an 
diesem Tage in den Versammlungen das 
Wort ergreifen. Konrad H e n I e i n wird 
jp Gablonz, Reichenberg, Aussig und Tep 
lifz-Schönai», sprechen. 

Schweres Unwetter fai der Baitca. 

N o v i s a d ,  2 8 .  A p r l L  A m  2 6 .  d .  M .  
wütete in der mittleren BaÖka bei Starl 
Vrbas und Srbobran ein schweres Un­
wetter. Es hagelte 15 Minuten lang, so 
daß der Boden mehrere Finger hoch mit 
Schloßen bedeckt war. An den Kulturen 
wurde arger Schaden angerichtet. Be­
sonders schwer litten die Obstbäume. 

Motorzüge auf der Strecke Bos. Brod— 
Ditbrovnlk. 

S l a V .  B r o d ,  2 8 .  A p r i L  A b  E n d e  M a l  
werden auf der Strecke Bosanskl Brod— 
Dubrovnik Motorzüge mit erhöhter Fahrt 
geschwindigkeit in den Verkehr gestellt 
werden. 

Das Ende des Zagreber Schneiderstreiks 

' . Z a g r e b ,  2 8 .  A p r i l .  Z w i s c h e n  d e n  
Arbeitgebern und Arbeitnehmern im 
Zagreber Kleidermachergewerbe wurde 
eine Einigung erzielt, der auch die Kon­
fektionsgeschäfte beigetreten sind. Die 
Gehilfen im Schneidergewerbe erhielten 
eine 5-prozcntige, die Gehilfen im Kon-
fektionsgewerbe hingegen eine 20-pro-
zentige Lohnerhöhung. 

<> Jahre Kerker für 108 Veruntreuungs-
fälle. 

B j e 1 o V a r, 28. April. Vor dem hie­
sigen Kreisgericht wurde der ehemalige 
Kassier und öffentliche Notär der Ge­
meinde Novigrad—Podravski, Markus 
V e d r i wegen 108 Fälle von Verun­
treuung öffentlicher Gelder zu sechs Jah­
ren Kerker verurteilt. Der geschädigten 
Gemeinde hat die Verurteilte den Betrag 
von 363.965 Dinar, ferner die GerichtSr 
kosten und andere Spesen zu bezah­
len. 

Selbstmord eines Ministeriallnspektors. 
In B e 0 g r a cl warf sich bei der Kai-

serbrUcke (Careva ^uprija) der Inspektor 
des Finanzministerums Dragoljub V a s o-
j c v i ^ vor die Lokomotive eines heran­
brausenden Personenzugs und wurde auf 
der Stelle getötet. Beim Toten fand man 
ein an seine Gattin gerichtetes Abschieds 
sciireiben. Vasojeviü hatte vor etwa acht 
Taften seine Wohnung verlassen und war 
nicht mehr zurückgekehrt. Die besorgte 
Gattin erstattete bei der Polizei die Ab-
ffängigkeltsanzeige. Was Vasojevir in 
den Tod getrieben hat, ist nicht bekannt. 

3an5itm befleurm 

Xcvltftottfrrare 
..Oangsterschreck« Dewey räumt im New-

yorks Unterwelt auf. 
Unter der Leitung des neuernannten 

Staatsanwalts Dewey kam die ameri­
kanische Polizei einer Gangsterbande auf 
die Spur, die ein Viertel des Newyorker 
Taxametergewerbes zwangsorganisiert 
hatte und durch hohe Mitgliedsbeiträge 
besteuerte. 

Jahrelanger Druck ist von den Taxi­
chauffeuren Newyorks gewichen, seit die 
Stadtverwaltung den allseits geachteten 
Generalstaatsanwalt Dewey vor kurzem 
mit der Mission beauftragt hat, unter den 
»Racketeers«, Newyorks Gangstern, auf­
zuräumen. Von ganz Newyork wurde 
durch die Beauftragung Dewcys das Joch 
genommen, in das die »Racketeers« seit 
fünf Jahren die amerikanische Großstadt 
durch einen unerbittlichen Terror ge­
spannt. Mit Neugier und Wohlwollen ver ­
folgt die Öffentlichkeit den heldenmütigen 
Kampf Deweys, des »Gangstersehrecks«, 
gegen die wohlerprobten einfachen, aber 
doch unangreifbaren Methoden der Ban­
diten zur 1*errorlsierung des Taxameter­
gewerbes. Der Generaistaatsanwalt ris­
kiert dabei Kopf und Kragen, denn wie 
die Banditen vor keinem Mittel zurück­
schreckten, um die wahrlich nicht wohl­
habenden Eigentümer eines Mietsautos in 
ihre Gewalt zu bekommen, so greifen sie 
zu Gift, Dolch, Sprengstoff und Revolver, 
um sich eines Feindes zu entledigen, der 
ihrem verbrecherischen, aber überaus ein­
träglichen Gewerbe den Todesstoß ver­
setzen will. 

Das Verfahren der »Racketeers<; zeich­
net sich keineswegs durch geniale Tricks 
aus. Es erfordert lediglich Kaltblütigkeit, 
Willenskraft und Mut. Der Beginn fällt ins 
Jahr 1933, als einige dunkle Existenzen 
die Union unabhängiger Taxichauffeure 
gründeten, deren Mitgliedszahl monatlich 
in unwahrscheinlichen Ausmassen an­
stieg. Kein Wunder, denn das Mittel der 
Werbung war der Terror. Wer sich wei­
gerte, Mitglied zu werden und dafür an 
die Direktion der Organisation wöchent­
lich und pro Taxi einen Dollar zu bezah­
len, dem erging es fürchterlich. Anfangs 
wagten einige wider den Stachel ;:u 
löcken und, vor die Wahl gestellt: dein 
Geld oder dein Leben sich für die Preis­
gabe der Existenz zu entsclieiden. .Am 
nächsten Morgen fand man sie alle blut'g 
geschlagen auf dem Straßenpflaster, die 
Fensterscheiben ihrer Taxanieter in tau­
send Scherben, die Kotflügel sämtlichst 
eingeschlagen, alle Autoreifen durch­
schnitten, den Motor unbrauchbar ge­
macht. Wer wollte da noch streiken, nicht 
schleunigst Mitglied der Zwangsorgani­
sation werden?! 

Von zwanzigtausend Taxametern zahl­
ten bald fünftausend freiwillig und ohne 
aufzumucken die BanditiMisteuer. Sie 
brachte den Gangstern wöchentlich jOOO 
Dollar ein. Später erhöhten sie diesen Bei­
trag und konnten eine wöchentliche Ein­
nahme von 3000 Dollar buchen. Schließ­
lich erklomm man den Gipfel der Unver­
frorenheit, legte sich ein moralisches Män­
telchen um. schloß sich einer Arbeit'^r-
gewerkschaft an und stiftete einen Fond, 
der armen Chauffeurmitgliedern Darlehen 
gewährte, Wucherdarlehen, ftwa fünf Dol 
lar in der Woche gegen einen Dollar pro 
Woche Zinsen. Das ergaunerte Kapit.il 

trug auf diese Weise bessere Früchte als 
das Darlehen gerissenster amerikanischer 
Geschäftsleute. In den letzten Jahren ver­
dienten die ^!>Racketeers« auf diesen ver-

jschiedenen Wegen jährlich mehr als eine 
'Milliarde. Es dauerte Monate, bis es Tho-
'mas Dewey, dem »Gangsterschreck«, ge­
lang. hinter die Schliche der »Racketeers« 
zu kommen. Unbegreiflicher, vielleicht 
auch begreiflicherweise hielten die besteu­
erten Mitglieder dicht. Jedes Protestwort, 
jeder geringste Verrat wurde blutig an 
Verrätern, wie an Frauen und Kindern ge ­
rächt. überall lauerten die Spione der 
Gangster und die geheimen Henker. Aber 
mit dem Amtsantritt Dewcys hat auch der 
Schwanengesang dieser Untcrweltmen-
schen angehoben. 

Englisch-polnischer Flotten vertrag unter­
zeichnet. 

L o n d o n ,  2 7 .  A p r i l .  M i t t w o c h  n a c h ­
mittag wurde in London ein englisch-
polnischer Flottenvertrag unterzeichnet, 
der vorsieht, daß Polen sich an die Be­
stimmungen des Londoner Flottenabkom-
mens von 1936 hält. Es handelt sich je­
doch nicht um einen formellen Beitritt 
Polens zu dem Flottenvertrag vom Jahre 
1936, sondern um ein zweiseitiges Flot­
tenabkommen zwischen Großbritannien 
und Polen nach dem Muster des deutsch-
cnglischen Vertrages. Der Vertrag, der 
eine quantitative und qualitative Be­
schränkung sowie einen Austausch von 
Informationen vorsieht, wurde englischer 
seits von Außenminister Lord Halifax und 
Marineminister Duff Cooper, polnischor-
seits von Botschafter Graf Raczinski uncl 
dem Marineattache Kapitän Sloklasa un­
terzeichnet. Der Vertrag wird dem Par­
lament in Kürze als Weißbuch zur Be­
stätigung zugeleitet werden. 

Görings Maßnahmen zur Feststellung 
der jüdischen Vermögenslage. 

B e r l i n ,  2 K .  A p r i l .  ( A v a l a . )  D a s  
DNB berichtcl: Gcneralfeldmarschall Gö 
ring hat als Beauftragter für die 
Durchführung des Vierjahrcsnlanes ein 
Dekret erlassen, wonach jeder Jude, der 
deutscher Staatsbürger ist, den zustän­
digen Behörden eine genaue Uebersicht 
seines gesamten Vermögens im In- und 
Ausland zu unterbreiten habe, wenn das 
Vermögen 5000 RM übersteigt. Auslän­
dische Juden sind lediglich zur Anmeldung 
jenes Vermögens verpflichtet, welches sie 
im Reiche besitzen. Gleichzeitig müssen 
alle Pachtverträge und sonstigen Abkom­
men unterbreitet werden, wenn eine der 
Vertragsparteien ein Jude ist, Juden kön­
nen neue Geschäftstäden oder Filialen 
nur auf Grund einer besonderen Bewil­
ligung eröffnen. Diese Maßnahmen ste­
hen mit der Regelung der Judenfrage in 
Oesterreich im Zusammenhang. 

Wieder ein alter Leninist erschossen. 
W a r s c h a u, 27. April. Wieder iyt 

einer aus der alten Leningarde beseitigt 
worden. D y b j e n k o, der Chef des Lo-
ningrader Militärbezirkes, der seit länge­
rer Zeit verhaltet war, ist, wie aus Mos­
kau gemeldet wird, erschossen worden. 
Er gehörte schon der ersten Leninregie­
rung von 1917 an und war einst Volks­
kommissär für die Marine, weil er vir 
der Oktoberrevolution Matrose war. Spä­
ter sattelte er allerdings um und wurde 
General. In dieser Kigenscliaft gehörte er 
dem Richterkollegium von Generalen an, 

das Tuhatschewski zum Tod verurteilt 
hatte. Als Nachfolger gilt der Chef der 
politischen Kommissäre Mechles, der im 
Auftrage Stalins der GPU. die Todes­
kandidaten aus der Roten Armee zuführt. 
Die Stellung Mechles hat sich durch die 
Erschießung Dybjenkos sehr gefestigt, 
so daß damit zu rechnen ist, daß er in 
seinem Kampfe gegen den Kriegskon» • 
missär Fortschritte machen wird. Man 
muß dabei in Betracht ziehen, daß 
Mechles einer der crtsen Vertrauten Sta­
lins und früher dessen Privatsekrerür 
war. Der lang angekündigte Sturz Wo-
roschilows ist also nun nähergerückt. 

Schweres Explosionsunglück in Frank­
reich. 

P a r i s ,  2 8 .  A p r i l .  I n  e i n e r  F a b r i k  zur 
Herstellung von Feuerwerkskurpern in 
Avignon ereignete sich gestern ein schwe 
res Explosionsunglück. Mehrere Gebäu­
de und ein Pulvermagazin flogen in die 
Luft, Menschenleben ist glücklichei'Wäise 
keines zu beklagen. 

Juwelenraub im Manchester*Expreß. 
L o n d () n, 27. April. Nach einer Mel­

dung des »Daily Herald< wurde gestern 
im London—Manchesler-Kxpreß eine 
Kassette init Ringen und Uhren im Wer­
te von 10.000 Pfund Sterling gesiohlen. 
Die Kassette wurde in Derby von deiit 
Vertreter einer Londoner Juwelenfirma 
dem Zugsperson'il übergeben und von 
diesem m besondere Ohhtit genonimen. 
Als ein Vertrctir der Juweler.firma die 
Kassette in Manchester in F.tnpfung neh­
men wollte, war diese nirgends aufzji-
finden. Der mysteriöse Vorfall hat bish.M* 
keine Aufklärung gefunden. 

Vom Hunger ermattete Bärc».. 

T r a v n i k ,  2 8 .  . A p r i l .  D e r  B a u e r  A v U o  
H a d z i e aus Gluhare brachte am 26. d. 
zwei junge Bären nach Travnik. Der 
Mann fand die beiden Tiere vom Hunger 
vollkommen ermattet vor. Sie liet^eii sieh 
willig einfangen und verschlangen da^ 
dargereichte Futter mit größter Gier. 

Duellaffäre des Skupschtina-Abgeordne-
neten Dr. Gabor Szanto. 

In S o ni b o r hatte der Abgeordnete 
Dr. Gabor Szanto eine Begegnung mit 
dem Grundbesitzer F e r n b a c h. Durch 
das Verhalten Fernbachs fühlte sich Dr. 
Szanto beleidigt und sandte Fernbacli 
seine Kartellträger. Bei der Vertreter­
sitzung äußerten sich die Vertretern Tern-
bachs, Dr. Leo und Dr. Imre Deak, ab­
fällig über Dr. Szanto, weshalb dieser 
auch die Brüder Deak forderte. Der Tag 
der Austragung der .Angelegenheit mit 
den Waffen ist noch nicht festgesetzt, 
auch nicht der .Austragungsort. Fernbach 
und die Brüder Deak verlangen, daß di" 
Duelle in L'ngarn ausgetragen werden. 

11 Liter Wein ausgetrunken. 
K r i z c v c i, 20. .April. Der Hauer .Mar­

kus Sufi^ aus Knlnik wettete in einem 
Gasthaus mit seinem Freunde, daß er im­
stande sei, in zwei Stunden elf Liter Wein 
auszutrinken. Die Wette betrug 200 Din. 
Sucic trank vor einer '••»Konimission :< von 
Gästen in der Tat vor dem Ablauf von 
2 Stunden die ] 1 Liter reinen Weines aus, 
strich 200 I^innr ein und fuhr mit seinem 
Wägelchen gemütlich nach Hause, .-ds oh 
nichts passiert Tvärc. 

Mit Hiifo des Hausfreundes den Gatten 
ermordet. 

B u d a p e s l, 26. .April. In dem ungci-
rischen Dorf Oerkeny meldete die Frau 
e i n e s  B a u e r n  n a m e n s  M u h a r y  m  
scheinbarer Trauer der Gendarmerie dci 
angeblichen Selbstmord ihres Manr.es 
an. Die Gendarmerie stellte auch fest, 
daß .Muhary sich mit einem Revolver er­
schossen hat. Muhary wurde unter gio-
ßer Teilnahme des Dorfes auch beerdigt. 
Am nächsten Tag jedoch erzählte liie 15-
jährige Dienstmngd der Muharys ihren 
Eltern, daß sie genau gesehen habe, wie 
ein gewis.ser Murarik den Hauer in der 
Nacht überfallen und mit Hilfe der Frau 
Muhary erschossen habe. Hie Erzählung 
der Dienstmagd kam der Oendarincrie zu 
Ohren, die den Leiclinani Muharys exhu­
mieren ließ. Es wurde festgestellt, daß 
die tödliche Wumle nicht von einem Re­
volver herrührt, srunlern \on einer 
Schrotladung. Der l'ntersuchungt^richter 
ließ nun Murarik verhaften und an iie 
Leiche führen, wo der Mörder zusammen 
brach unti eingestand, daß er auf Wimsch 
der Frau Aluhary, mit der er ein Liebes-
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Verhältnis unterhält, die furchtbare Tat 
begangen habe. Nun wurde auch die Mu-
hary festgenommen, wobei sich im Lauf 
des Verhöres nun herausstellte, daß Much 

ihre 18jährige Tochter bei dem Verbre­
chen behilflich gewesen sei. Alle drei! 
wurden, obwohl die beiden Frauen noch 
leugnen, in das Untersuchungsgefängnis 
eingeliefert. 

Englische Fischer fangen ein »See­
ungeheuer«. 

L o n d 0 n, 26, April. Schon seit län­
gerer Zeit kursierten an den Kanalküsten 
Goriichte, wonach sich im Ärmelkanal 
ein Seeungeheuer herumtreiben sollte, das 
nach der Beschreibung derer, die es ge­
sehen hatten, Ähnlichkeit mit dem be­
rühmten Ungeheuer von Loch Neß haben 
sollte. 

In den lezteii Wochen erzählten sogar 
da und dort Fischer, das Untier sei ihnen 
ins Netz gegangen und habe es zerris­
s e n .  M a n  h i e l t  d i e s e  E r z ä h l u n g e n  f ü r  
Seemannsgarn, bis es gestern endlich 
mehreren Fischern gelang, das »Unge­
heuer« tatsächlich ins Netz zu bekom­
men. Als man es an die Oberfläche ge­
bracht hatte, sprang ein besonders be­
herzter Fischer namens Farne dem Tier 
auf den Leib und tötete es durch mehrere 
Stiche mit einem Messer. 

Das Tier, das zur Zeit von Wissen­
schaftern untersucht wird, hat eine Län­
ge von 9V2 Metern, Wie es heißt, han­
delt es sich um eine ganz besonders sel­
tene Walart. 

aSfti 3oor& fn W\tn 

S>ie regiftrierten 
DIE LEICHTGLÄUBIGKEIT DER BREITESTEN VOLKSSCHICHTEN — REI­

CHER NÄHRBODEN FÜR DIE UNLAUTERE SPEKULATION. 

Maribor erlebte in den letzten Jahren 
eine Reihe von Affären, die auf der ge­
wissenlosen Ausbeutung der Leichtgläu­
bigkeit der breitesten Volksschichten zu 
eigennützigen Zwecken geruhen. V^er-
schiedentlich schössen zu Beginn des 
zweiten Jahrzehnts nach Kriegsende so­
g e n a n n t e  r e g i s t r i e r t e  H i l f s k n s -
s e n, die als Genossenschaften auf dem 
Prinzip der gegenseitigen Unterstützung 
aufgebaut v/aren, wie Pilze aus dem Bo­
den und ihr Geschäftsbereich nahm in 
kürzester Zeit einen ungeahnten Umfang 
an. Gegen die Institutionen als solche wä 
re an und für sich nichts einzuwenden, 
da ja der genossenschaftliche Gedanke 
nur zu begrüßen ist, sofern er auch von 
den Gründern der Kassen genau in sei­
nem Geiste befolgt würde. Allen diesen 
Institutionen war jedoch nur eine kurze 
Lebensdauer beschieden. In den meisten 
Fällen mußte die Behörde eingreifen, um 
die Mitglieder vor noch größerem Scha­
den zu bewahren. 

Den größten Umfang nahm die Affäre 
der »Kmetijska eksportna zadrugac an, 
die gegen 17.000 Personen in Mitleidon-
schart zog. Der Bevölkerung wurden von 
gewissenlosen Ausbeutern goldene Ber­
ge versprochen, große Darlehnen wur­
den ihnen verbürgt, man spekulierte mit 
dem baldigen Ableben kranker Alenschen 
und ließ sie um wenig Geld hoch versi­
chern, um von ihrem Tod einen Nutzen 
zu ziehen usw. Es folgte die '^Edinost«, 
»Naprednost«, »Splosno vzajcmno krc-
ditno drustvo«, »Sloga« und wie diese 
Hilfskassen alle hießen. Die Leute glaub­
ten den Beteuerungen der Gründer und 
gaben die letzten Ersparnisse her, um, 
wie sie meinten, in kürzester Zeit zu 
großen Beträgen zu kommen, die natür­

lich auf sich warten ließen. Es half 
nichts, daß die Macher hinter Schloß 
und Riegel gesteckt wurden, die Mitglie­
der verloren alles oder einen großen Teil 
dessen, was sie eingezahlt hatten. Nach­
einander flogen die Hilfskassen auf, eine 
Lehre folgte der anderen, und doch 
glaubte man den verführerischen Sire­
nenstimmen noch immer und ging bereit­
willigst in die gestellten Schlingen. 

Die neueste Affäre mit der »Privredna 
in zdravstvena zadruga« und der »Glav-
na privredna zadruga« zeigt, daß die 
vor einigen Jahren von der Banatsver-
waltung ergriffenen Maßnahmen zum 
Schutze der Mitglieder derartiger Insti­
tutionen ungenügend sind. Die strengen 
Bestimmungen wurden umgangen und 
auf diese Weise der Eingriff der Behörde 
zunichte gemacht. Was helfen alle Vor­
schriften, wenn man sich nicht daran 
hält und sozusagen unter den Augen der 
Ob'igkeit die Ausbeutung Leichtgläubi­
ger fortsetzt? Nur eine gutdurchdachfe 
und in kurzen Zwischenräumen vorge­
nommene genaue Kontrolle der 
Geschäftsführung kann unter solchen 
Eintagsfliegen aufräumen. Immer wieder 
müssen nebstbei unauffällige Stichpro­
ben vorgenommen werden und die Dek-
kung der Versicherungen ist gewissen­
haft zu überprüfen. Im Interesse der 
Revision 8 verbände selbst ist es 
gelegen, auf genossenschaftliche Neu­
gründungen, die ihnen nicht angemeldet 
sind, ein wachsames Auge zu werfen 
und ihre Betätigung in der einen oder 
anderen, jedenfalls aber zwecksdienli­
chen Weise zu beaufsichtigen. Maribor 
darf nicht mehr Tummelplatz für gewis­
senlose Ausbeuter der Bevölkerung sein. 

Der südamerikanische Boxmeisler im 
Schwergewicht B e e n F o 0 r d, der sich 
gegenwärtig auf seiner Hochzeitsreise be­
findet, traf jetzt in Wien ein, wo er auch 
von Heinz Lazek begrüßt wurde. Auf un­
serem Bild sieht man Ben Foord und 
Heinz Lazek auf dem KutschbocK eines 
Wiener Fiakers. (Schcrl-Bildcrdienst-M.) 

— 6ieper in Siu&liano 

L j u b l j a n a ,  2 7 .  A p r i l .  N a c h  I 7 4 ä g i -
ger Dauer wurde heute das internatio­
nale-Schachturnier beendet. Als Sieger 
ging nach einem harten Kampf mit dem 
ungarischen Meister S z a b o der junge 
jugoslawische Meister K o s t i c hervor. 
Die heutigen letzten Runden endeten fast 
ausschließlich remis. Nur die Partie 
Steine r—S o r 1 i endete mit dem Sieg 
Steiners. Der Endstand des Turniers 
ist nunmehr folgender: Kostic IOV2, Szabo 
10, Steiner, Dr. Tartakower 9V2, Dr. Asta-
los, Dr. Trifunovic und Dr. Vidmar 8Vj, 
Pirc 8, Bröder, Vidmar d. J. 7%, Nedelj-
kovic, Furlani, Tot SVS, Preinfalk 5, 
Sorli 3 Punkte. 

Das Turnier wurde mit einer Fest­
versammlung des Ljubljanaer Schach­
klubs abgeschlossen, bei welcher Gele­
genheit dem Ljubljanaer Schaehkhtb, der 
seinen 50jährigen Bestand feiert, Gt-
schenke überreicht wurden. Den Abschluß 
der Veranstaltung bildete eine Festaka­
demie mit der Veröffentlichung des End­
ergebnisses und der Verteilung der 
Preise. 

Ein feiner Junge. 
»Und was willst du mal werden jun­

ge?« 
»Ich trete in Vaters Fingerabdrucke.« 

^ür neue lüerfonentDagen auf 

Oen j^au;ptllnien eioloenien« 

Ein Appell an die Generaldirektioii der 
Jugoslawischen Staatsbahnen. 

Dieser Tage ging die Nachricht durch 
die Blätter, daß die Jugoslawischen 
Staatsbahnen 500 neue Personen- und 
Güterwagen zwecks Komplettierung des 
Wagenparks bei verschiedenen Erzeu­
gerfirmen in Auftrag gegeben haben. In 
diesem Zusammeniiange sei daran erin­
nert, daß auf der Eiscnbahnstrecke St. llj 
—Rakek sowie auf der Streckc Zidani 
most—Zagreb der größte Teil do.- Pf^r-
sonenzugsgarnituren aus alten Wagen 
zusammengesetzt ist. Die Waggons sind 
bereits so alt, daß sie sich von den neuen 
Pullmanns der vorüberflitzenden Schnell­
züge wie Großväter von ihren Enkeln un­
terscheiden. Die meisten dieser Waggons 
werden mit Gas beleuchtet und das Fah­
ren mit den mangelhaft gefederten oder 
bereits ausgeleierten Wagen ist für den 
Passagier alles eher als ein Vergnügen. 
Während z, B. auf den Hauptbahnstrek-
ken des Südens fast lauter neue Waggons 
im Personenzugsverkehr eingestellt sind, 
ist Slowenien bis jetzt immer stiefmütter­
lich behandelt worden. Wir wissen zwar 
nicht, wo die Schuld daran liegt, es soll 
auch niemandem ein Vorwurf gemacht 
werden, wir stellen nur fest, daß es an 
der Zeit wäre, auf den Bahnstrecken 
Sloweniens für Personenzüge auch neue 
Waggons, in erster Linie elektrisch be­
leuchtete Pullmanns der III. Wagen­
klasse, einzuführen. Slowenien ist heute 
— geographisch zwischen Italien und 
Großdeutschland gelegen — jener Teil 
Jugoslawiens, an dessen zivilisatorischen 
Einrichtungen das ganze Land gemessen 
wird. Die Einführung einer größeren An­
zahl neuer Personenwagen im Personen­
zugsverkehr sind wir auch dem ^*remden-
verkehr schuldig. Wir appellieren daher 
an die ztiständipen Stellen, die^^cr Trage 
die erforderliche Aufmerksamkeit zu wid­

men. Slowenien hat ein Recht, bei der 
Verteilung neuer Fahrzeuge der Staats­
bahnen auch von dem angeführten Ge­
sichtspunkten aus behandelt zu werden. 

m. Promotion. An der Zagreber Uni­
v e r s i t ä t  w u r d e  d e r  H ö r e r  J o s e f  A n t o -
n i c aus Maribor zum Doktor der ge­
samten Heilkunde promoviert. Wir gra­
tulieren! 

m. In der »Pädagogischen Woche« 
spricht heute, Donnerstag, Inspektor Dr. 
Leopold P o 1 j a n e c über den verfrüh­
ten Unterricht in Musik und Fremdspra­
chen. Auf diesen, in erzieherischer Hin­
sicht besonders aktuellen Vortrag werden 
sowohl Eltern, als auch Lehrer aufmerk-
satn gemacht. Eintritt frei. 

m. Appell an die Hausbesitzer und 
Mieter. Alljährlich wird im Monate Mai 
die Antituberkulosenwoche gefeiert, die 
bereits Tradition geworden ist. Heuer 
beabsichtigt die Mariborer Liga die Not­
wendigkeit des organisierten Kampfes 
gegen die Volksseuche besonders sicht­
lich und mit allem Nachdruck vor Au­
gen zu führenc Aus den Reihen der Bevnl 
kerung kam die Anregung, der Manife­
station durch Schmückung der Fenster 
mit dem symbolischen Abzeichen des 
Doppelkreuzes besonderen Nachdruck zu 
verleihen. Die Antitubi rkulosenliga kam 
diesem Wunsche nnrli und wird allen 
Hausbesitzern und Mietern diese Fähn­
chen in genügender Zahl beistellen. Die 
Hausbesitzer, Mieltr, Verwalter und 
Hausbesorger werden ersucht, diese Ak­
tion der Liga tatkräftig zu unterstützen. 

m. Schutzimpfung gegen Blattern. Das 
Stadtphysikat wird für das Gebiet der 
Stadtgemeinde Maribor die Schutzimp­
fung der Kinder gegen Blattern von 
Montag, den 2. bis Freitag, den 6. Mai 
zwischen 9 11 Uhr in seinen Räu­
men in der FranfiSkanska ulica 8 vor-
nclimen. Wfihrend dieser Zeit ist die 
Impiung unenlgcltUch. Zur Impfung sind 

2>onner0lag, den 28.3Ipril 

alle im Vorjahr geborenen gesunden Kin­
der zu bringen. Die Eltern werden dar­
auf aufmerksam gemacht, daß die Un­
terlassung der Impfung im Sinne des 
Gesetzes über die Bekämpfung anstek-
kender Krankheiten bestraft wird. 

m. Auszeichnung. Der Leiter des Ma­
r i b o r e r  G r u n d b u c h a m t e s  P a u l  K l e b e r  
wurde mit dem St. Savaorden 5. Klasse 
ausgezeichnet. 

m. Schnee am Bachern. Vom West-
Bachern werden 60 cm Neuschnee auf 
50 cm hoher Unterlage bei minus 7 Grad 
gemeldet. Die Skifähre ist bis 1000 Meter 
möglich. 

m. In der Volksiiniversität findet am 
Samstag den 30. d. eine Gedenkfeier 
anläßlich des Todestages Zrinjskis UHd 
Frankopans statt. Es spricht der kroati­
sche Geschichtsforscher Prof. Dr. H o r-
v a t aus Zagreb. — Montag, den 2. Mai 
f o l g t  e i n  V o r t r a g  v o n  J o z e  K c r c n ü i i  
über das Thema »Verfällt das Slowenin 
sehe Dorf?« 

ni. »360 Frauen«, Wetzeis bekanntes 
Lustspiel, gelangt am Dienstag, den 3. 
Mai als Benefizvorstellung zugunsten des 
Schauspielerverbandes im hiesigen Thea­
ter zur Aufführung. 

m. Landfeuer. In Spodnja Gorica bei 
Raäe brach gestern im Wohnhaus der 
Besitzerin Marie Spaninger ein 
Feuer aus, dem das ganze Objekt zum 
Opfer fiel. Der Schaden beträgt 20.00n 
Dinar. 

m. Brückenbau über den Polskava-
Bach. Die Banatsverwaltung hat sich 
entschlossen, im Zuge der Banatsstraße 
bei Jurovci über den Polskava-Bach ei­
ne Eisenbetonbrücke zu bauen. Die Ar< 
beitcn wurden bereits ausgeschrieben. 
Die Bausumme beläuft sich auf 649.000 
Dinar. 

m. Wetterbericht vom 28. April, 8 Uhr: 
Temperatur 9, Barometerstand 730, Wind 
richtung O—^W, Niederschlag 0. 

m. Lysol gegen Lfebeskttninier, I n  
Sladki vrh hat eine 19jährige Fabriks­
arbeiterin in selbstmörderiscl.er Absicht 
eine größere Menge Lysol getrunken. 
Man schaffte sie ins hiesige Krankenhaus. 
Das Motiv soll Liebeskummer sein. 

m. Von einem Padfahrer umsestofien 
wurde gestern in der Aleksandrova ce* 
sta der 84-jährige pensionierte Bahnbe­
dienstete Johann S k v a r ö a, wobei er 
innere Verletzungen sowie Kontusionen 
an beiden Armen erlitt. 

* Festkonzert am 4. Mal. Die Eintritts­
karten sind im Vorverkauf beim »Putnik« 
und in der Cirilova knjigarna bereits er­
hältlich. 36^ 

* Die Schönheitspflege im Tagcslanf 
einer gepflegten, kultivierten Frau: La 
beaute fait la.femme — aber wie macht 
die Frau sich schön? — das ist die Frage, 
die sich auch die schönste Frau stellt tmd 
seit dem Altertum gestellt hat. Wie 'ver­
de ich schön und wie bleibe ich jung? Ein 
wichtiger Teil der Frau von Geschmack, 
Feinheit und Kultur — ist der Mund. 
Ohne schöne und gepflegte Zähne, Mund 
und Lippen kein Charme, kein liebreizen­
des Lächeln. Deshalb ist die Pflege von 
Mund und Zähnen eines der wichtigsten 
Gebote der Erziehung und Kultur und des 
Wollens zur Schönheit und Gesundheit. 
Die wirksamste Pflege des Mundes 'Jnd 
der Zähne ist die mit ODOL. —ODOL ist 
von anhaltender Wirkung. 

m, Rund um den Bachem am 1. JMai. 
Der »Putnik« veranstaltet am Sonntag, 
den 1. Mai seine erste Frühlingsfahrt 
rund um den Bachern. Die Fahrt, die mit 
einem Luxusautocar erfolgt, kostet samt 
dem Mittagessen in Dravograd 80 Dinar. 

m. Nach Graz fährt der nächste »Put-
nik«-Autocar am Donnerstag, den 5. Mai. 
Fahrpreis samt Visum 100 Dinar. 

m. Dem Gerichte eingeliefert wurde 
der im Zusammenhang mit der Affäre 
der »Privredna in zdravstvena« und der 

» 
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>Qlavna privredna zadruga« festgenom­
mene Direktor Josef Roze. Die weitere 
Untersuchung leitet das Gericht. 

* Ihre Zfihne können immer "chöo ' 
aassehen, wenn Sie es wollen. Gebrau­
chen Sie morgens und abends Chloro-
dont-Zahnpaste. Der Erfolg wird oft 
schon nach einmaligem Putzen der Zähne 
sichtbar werden. 3697 

* Qrundstfickverpachtung. Die Stadt­
gemeinde verpachtet Interessenten für 
das Jahr 1938 Grundstücke hinter 'der 
Artilleriekaserne. Interessenten wollen zu 
diesem Zweck Samstag, den 30. d. um 
14 Uhr in der Gärtnerei Raner in der 
Fochova ulica vorsprechen, 3954 

b. NaSe gorice. Organ des Weinbau­
vereines für das Draubanat in Maribor. 
Erscheint monatlich. Jahresabonnement 
30, für die Mitglieder 20 Dinar. 

b. Die Brennessel enthält außer zahl­
reichen Zeichnungen ein Erlebnis E. Th. 
A. Hoffmanns in Dresden, das von hans 
Kossatz reich bebilderte ABC der Lic' ^ 
lustige Schnurren und Gedichlo sowie 
(ir" wahre Märchen von dem Man.i?, der 
München stehlen wollte. 

Jus Mifi 
c. Trauung. In Brczje wurde dieser 

Tage Fräulein Anna Türk aus Zagrad 
bei Celje mit Herrn Karl 0 o 1 o b, Sohn 
des Tischlermeisters Golob in Gaberje, 
getraut. 

c. Die Kammer für Handel, Gewerbe 
und Industrie in Ljubljana hält Dienstag, 
den 3. Mai im Beratungszimmer des Han 
delsgremiums der Stadt Celje (Razlago-
va ulica 8, Parterre links) einen Amts­
tag für Celje und Umgebung ab. Der 
Parteienverkehr findet zwischen 8 und 
12 Uhr statt. 

c. Mariborer »Rapid« in Celje. Das 
Gastspiel der Mariborer »Rapid«-Mann-
schaft, die seit langer Zeit nicht gegen 
unsere »Athletiker« angetreten war, be­
deutet jedenfalls ein sportliches Ereignis. 
/>Rapid4c, ein gern gesehener Gast in Ce­
lje, tritt mit allen seinen ersten Kräften 
an. Gegner von »Rapid« ist, wie gesagt, 
der hiesige Athletik-Sportklub. »Athle­
tik« verfügt derzeit über eine ausgezeich 
nete Spielstärke. Die Prophezeiung, daß 
das Spiel gegen die Athletiker die schwer 
ste Aufgabe für den »unbezwinglichen« 
Sportklub »Mura« bedeuten würde, hat 
sich ebenso erfüllt wie die These, daß, 
wenn Mura irgendwo geschlagen würde, 
das auf dem Athletikplatz in Celje der 
Fall wäre. Man übertreibt nicht, wenn 
man das 6;1 gegen die Elf aus Murska 
Sobota als den größten heurigen Fuß­
ball-Erfolg im Draubanat bezeichnet, 
denn der Gegner war eine Mannschaft 
von Ruf, eine Mannschaft, die bisher 
noch von keinem Mariborer Fußballklub 
besiegt wurde. »Rapid« wird es am kom­
menden Sonntag (1. Mai) in Celje nicht 
leicht haben. Das Spiel bringt bestimmt 
einen schönen und spannenden Verlauf. 

c. Ein begabter Bauernzeichner fälscht 
1000-Dinarnote. In GradiScSe, einem Berg 
dorf in der Nähe von Sv. Kriz bei Liti;", 
wurde dieser Tage der junge, überaus 
begabte Maler-Autodidakt Anton P e-
t r i C aus Gobnik wegen Fälschung von 
1000-Dinarnoten festgenommen. Auch 
der Besitzer Anton G r a c a r, in dessen 
Hause Petriß seine Werkstätte hatte, 
wurde verhaftet. Petriö befaßte sich 
sonst mit der Verfertigung von künstle­
risch bedeutsamen Heiligenbildern, die 
man in vielen Dorfkirchen Untcrl<ralns 
antrifft. Er hat zahlreiche sehr gut ge­
fälschte 1000-Dinarnoten in den B 
ken Litija, Novo mesto und Kr§ko in den 
Verkehr gebracht. Die Geldnolen ent-
str.nden unter den Händen des Petric wie 
irgend ein beliebiges Aquarell, bloß für 
das Wasserzeichen verwendete er an­

geblich verdünnte Zitronensäure. Zur 
Herstellung einer 1000-Dinarnote benö­
tigte der Selbstlerner drei Tage. 

c. Verkehrsunfälle. In der f'reäcren-
gasse wurde der 15 Jahre alte Eduard 
P r a z n i k, der die Fahrbahn bereits 
libennicrt hatte und eben den Gehsteig 
betreten wollte, von einem Radfahrer an-
gefaliren tind zu Roden geschleudert. Mit 
einem Arnibruch wurde der Verunglück-

S>ad (S^eDeimntö Ittfiet ficD 
133.000 DINAR IN DEN KLEIDERN DES TOTEN. — VOR NEUEN ENTHOL-

LUNGEN IN DER ANGELEGENHEIT MOHORKO. 

Das Geheimnis, das der im Kranken­
haus verstorbene 70-jährige Knecht An­
ton Mohorko mit ins Grab genom­
men hat, scheint sich doch zu lüften. Als 
man gestern Mohorko auf die Bahre 
legte, fand man im Futter seines Anzu­
ges einen Barbetrag von 29.000 Dinar 
eingenäht. Daneben befand sich ein 
Sparbuch auf 96.000 Dinar. Von dem 
überraschenden Fund wurde sofort die 
Polizei verständigt, die das Geld und 
das Sparbuch mit Beschlag belegte. 

Gestern meldete sich im Krankenhaus 
ein Bruder des Verstorbenen, der das 

Geld als rechtsmäßiger Erbe für sich 
beanspruchte. Man konnte seinem Wun­
sche nicht willfahren, da vorerst die Un­
tersuchung abgeschlossen werden muß. 
Allgemein wirft sich die Frage auf, wo­
her Mohorko das viele Geld hatte. Wie 
bisher festgestellt werden konnte, ent­
sprechen die Angaben, die Mohorko sei­
nerzeit gemacht hat, daß er wichtige 
Angelegenheit am Gericht zu erledigen 
hätte, nicht der Tatsache. Jedenfalls hat 
CS den Anschein, daß Mohorko df.m von 
ihm angeforderten Wachmann das Geld 
hat übergeben wollen. 

REPERTOIRE. 
Donoerstatf, 28. April um 20 Uhr: »Jeder­

mann«. Ab. D. 

Freitag, 29. April: Geschlossen. 
Samstag» 30. April um 20 Uhr: »Trouba­

dour«. Ab. C. Gastspiel Vekoslav Janko. 

Sonntag, l. Mai um 15 Uhr: »Der Neffe«. 
Ermäßigte Preise. Zum letzten Male. 
Um 20 Uhr: »Zwei Dutzend rote Ro­
sen«. Ermäßigte Preise. Zum letzten 
Male. 

te in das Krankenhaus gebracht. — In 
Store bei Celje verunglückte durch den 
Sturz vom Fahrrad der 24 Jahre alte Ar­
beiter bei der Sannregulierung in Celje 
Martin O b r e z. Der Verunglückte er­
litt schwere Verletzungen an beiden Bei­
nen. 

c. Verhaftung wegen Abtreibung. Die 
Polizei in Celje verhaftete eine 25 Jahre 
alte stellenlose Arbeiterin aus Celje, die 
sich mit gewerbsmäßiger Abtreibung be­
faßte und erst kürzlich einen Todesfall 
verschuldet hat. Das Opfer war eine 24-
jährige Arbeiterin aus Teharje, die mit 
einer schweren Blutvergiftung ins hiesi­
ge Spital eingeliefert wude, wo sie unter 
gräßlichen Qualen verschied. Mitverhaf­
tet wurden eine 22 Jahre alte stellenlose 
Arbeiterin Rosa 0. aus Celje wegen Bei­
hilfe, und der 27 Jahre alte Bergwerker 
Sreöko S. aus Zagrad bei Celje, weil er 
seine Geliebte gezwungen hat, sich die 
Leibesfrucht nehmen zu lassen. Die Poli­
zei leitet weitere Erhebungen ein.^isher 
hat sie festgestellt, daß der »Kunden­
kreis« von Angela R. und Rosa O. über 
Celje hinaus bis nach Vojnik und St. Ju-
rij reicht. 

c. Wirtshausrauferei. In einer Gast-
schenke bei Rogaska Slatina kam es zu 
einer wüsten Rauferei. Der 36 Jahre alte 
Landwirtssohn Jakob Gobec kam mit 
mehreren Burschen in Streit, der schließ­
lich in Tätlichkeiten ausartete. Die ande­
ren rauflustigen Zecher schlugen Gobec 
nieder und verletzten ihn mit Steinen, 
Prügeln und Messern derart, daß er in das 
Krankenhaus nach Celje überführt wer­
den mußte. Gobec ringt mit dem Tode. 
Die Raufer sind bereits ausgeforscht, 

c. Den Fischern zur Beachtung! Da nur 
jene Fischereausweise Gültigkeit haben, 
die mit dem roten Stempel der Banats-
verwaltung versehen sind, werden alle 
Fischer aufgefordert, ihre Ausweise (ohne 
Rücksicht darauf, ob sie taxenlos verlän­
gert oder heuer neuerdings mit einer 
Stempelmarke versehen wurden), abzu­
liefern, damit die (laut jüngster Verord­
nung erforderlichen) Sichtvermerke durch 
geführt werden. 

c. Wegen Totschlags vor dem Richter. 
Das Kreisgericht Celje verurteilte die 28 
Jahre alte Arbeiterin Elisabeth R a n c a n 
aus der Umgebung von Konjice wegen 
Totschlags zu drei Jahren Gefängnis und 
Aberkennung der bürgerlichen Ehren­
rechte auf drei Jahre. Die Verurteilte hatte 
am 10. März die 23 Jahre alte Tochter 
Maria der Auszüglerin PanÖic im gleichen 
Dorfe mit einer Haue auf dem Kopfe so 
schwer verletzt, daß PanöiC am 14. März 
der Verletzung erlag. 

c. Richtigstellung. In dem Bericht 
»Weißer Sonntag in Celje« (»Mariborer 
Zeitung« vom 27. April) wäre ein Druck­
fehler zu verbessern: es muß in der neun­
zehnten Zeile von oben statt »Kultur­
gewänder« natürlich »KuUgewänder« 
heißen. 

Unser neuer Roman 

KUNST UND EHE 

das ist das Haupthema des in un­
serer Samstagnummer beginnen­
den herrlichen Frauenromans von 

Else Jung-Lindemann 

ÜBte lHiiuUs 

Die Verfasserin, die sich mit dem 
quicklebendigen, ungemein erfolg­
reichen Roman »Luks schießt den 
Vogel ab« einen klingenden Na 
men gemacht hat, hat auch mit ih 
rem neuen Roman ihre große An 
hängerschar nicht enntäuscht. Sie 

versteht es ausgezeichnet, dieses 
an sich ernste Thema durch Ein­
schaltung humorvoller Episoden 
aufzulockern. Alle Menschen, die 
in dem Roman spielen, sind hervor 
ragend plastisch gezeichnet und 
atmen herzliche Wirklichkeit. Da­
bei ist das Werk von einer psycho 
logischen Feinheit und Spannung, 
die den Leser bis zur letzten Zeile 
in Atem hält. Sie werden unserem 
Leserkreis, beiderlei Geschlechts, 
damit unzweifelhaft eine ungeteil­
te Freude bereiten. 

^olf̂ uniderfltöt 
Samstag, 30. April: Prof. Dr. Rudolf H o r-
vat (Zagreb) spricht über den Märty­
rertod Zrinjskis und Frankopans. 

Montag, 2. Mai: Joze K c r  c n c ' i t  (Sre-
diSöe) spricht über das Thema »Verfällt 
das slowenische Dorf?« 

Union-Tonidno. Heute Premiere des 
erstklassigen Gesellschaftsfilms »Mitter-
nachtswalzer« (Verklungene Melodie) mit 
Brigitte Horney und Willy Birgel. Die neu­
este Schöpfung des Meisterregisseurs W. 
Tourjansky. Ein Film in prunkvoller Auf­
machung, gespielt in der Wüste, in 'Berlin 
und zuletzt in Amerika. Eine fesselnde, ab­
wechslungsreiche Handlung. 

Burg-Tonkino. Heute noch der ausge­
zeichnete Wiener Großfilm »Opernrlng« 
mit Jan Kiepura, Friedl Szepa, Fritz Im-
hoff und Theo Lingen in den Hauptrollen. 
— Freitag der Abenteurer-Film »Seehel-
den« in deutscher Fassung. — In Vor­
bereitung der amerikanische Spitzenfilm 
»San Francisco« mit Clark Gable un«! 
Jeanette Macdonald. 

u. a. auch die Frage des neuen Beamten­
statutes sowie einige Personalangelegen-
heiten. 

p. Auf den Schweinemarkt am 27. d. 
wurden 221 Schweine zugeführt, wovon 
41 Stück verkauft wurden. 6 bis 12 Wo­
chen alte Jungschweine kosteten 60—120, 
Fleischschweine 7—7.50 und Zucht­
schweine 6.75—7.25 Diu. pro Kilogramm. 

p. Ein Stiermarkt findet am 4. Mai in 
Ormoz statt. Aufgetrieben werden nur 
Stiere mit Stammbaum. 

p. Im Stadtkino gelangt Samstag und 
Sonntag der Großfilm »Rem b ran dt« mit 
Charles Laughton in der Titelrolle zur 
Vorführung. Ferner die neueste Wochen­
schau und ein Kulturfilm. 

* Gegen Hartleibigkeit und Hämorrhoi­
den mit Wallungen, Herzklopfen, Kopf­
schmerzen, ist das natürliche »Franz-Jo-
sef«-Bitterwasser ein alterprobtes Haus­
mittel. Das echte Franz-Josef-Wasser hat 
eine mild lösende und sicher ableitende 
Wirkung, die auch bei dauernder Inan­
spruchnahme nicht zu versagen pflegt. 
Reg. S. br. 30.474/35. 

Aus fUui 
g. Aus dem Klerus. Der Pfarrer von 

Ojstrica Rudolf K o c i p e r wurde nach 
Poije bei Podöetrtek versetzt. Als sein 
Nachfolger kommt Kaplan Franz § m o n 
aus Stari trg bei Slovenjgradec nach 
Ojstrica. 

p. Die nächste Sitzung des Stadtrates 
findet am D o n n e r s t a 5?, den 28, d. um 
18 Uhr statt. Auf der Tagesordnung steht 

4iic 
g. Trauung. In Sv. Kriz bei Dravograd 

wurde der Gendarmerievizefeldwebel 
Franz P r e 1 o z n i k mit Frl. Therese P e-
t i n a, Besitzerstochter aus Podklanc, ge­
traut. Wir gratulieren! 

g. Aus dem Gendarmeriedienste. Dem 
hiesigen Gendarmerieposten wurde Gen­
darmerie-Feldwebel Alexander K 0 n r a d 
zugeteilt. Der Ocndarnicriefeldwebel Sava 
J u r i d wurde dagegen nach Donja Sa-
tarnja versetzt. 

^DOt^efennaitktMenfl 

Von 23. bis einschließlich 29. April ver­
s e h e n  d i e  H o f a p o t h e k e  » S  v .  A r c h # .  
(Mag. Pharm. Vidmar) am Hauptplatz 20 
( T e l ,  2 0 - 0 5 )  u n d  d i e  M a g d a l e n e n -
Apotheke (Mag. Pharm. Savost) am 
Kralja Petra trg 3 (Tel. 22-70) den Nacht 
dienst. 

Freitag, 29. April, 

Ljubljana, 11 Schulfunk, 12 Konzert. 
Frauenfunk. 18.40 Französisch. 19 Nachr.. 
Nationalvortrag. 20 Konzert. — Beograd, 
18.30 Violinkonzert. 19 Schallpl. 10.30 Na­
tionalvortrag. 20 Konzert. — Prag, j6.:in 
Kammermusik. 17.20 Schallpl. 18.10 Deut­
sche Sendung. 19.30 Smetana-Konzert. 
20.30 Hörspiel. — Budapest, IS.iO Chor­
konzert. 19.05 Konzert. 20.50 »Götter­
dämmerung«, Oper von R. Wagner, — 
Zürich, 19.25 Konzert. 19.55 Lusispiel. 2! 
»Juana«, Oper von G. Kaiser. — Pari», 
18.45 Lieder. 20.30 Sinfoniekonzert. — 
Straßburg, 19.30 Hörspiel. 20.30 Leichte 
Musik. — London, 19.30 Klavierkonzert. 
20 »Madame Butterfly«, Oper von Puccinl. 
— Rom, 19.30 Konzert. 21 Sinfoniekonzert. 
— Mailand, 19.30 Konzert. 20.30 Bunte 
Musik. — Deutschlandsender, 18.30 Lie­
der. 19.10 Konzert. 20 Bunter Abend. --
Berlin, 18—20 Unterhaltungsmusik. 20 FJn 
heiterer Seemannsabend. — Breslau, 18 
Vortrag. 19.10 Hörspiel. 21.10 Vortrag. -
Uipzig, 18 Vortrag. 19.10 Schallpl. 20 
Bunter Abend. — München, 17.10 Konzcr+ 
19.10 Lieder. 20.10 Kammermusik. — 
Wien, 12 Konzert. 1530 Lustspiel. 16 
Konzert. 18 Hausmusik, 19.10 Schumann-
Stunde. 19.30 »Turandot«, Oper von Puc-
cini. 22.30 Tanzmusik. 

Hn die F T niioimenleii! 
In der heutigen Nummer der »Mari­

borer Zeitung« legen wir für die aus­
wärtigen Atjonnenten einen Postei lag­
schein bei. Wir ersuchen unsere P. T. 
Abonnenten, die Bezugsgebühr, soM'eit 
sie noch nicht beglichen sein sollte, so­
bald als möglich anweisen zu lassen, um 
in der Zustellung des Blattes keine Un­
terbrechungen eintreten zu lassen. 

Verwaltung der »Mariborer Zeitunfln. 

\ 
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EXPORTSTEIGERUNG DURCH VERBESSERUNG DER QUAUTAT UND ZIELBE-

WUSSTE VERKAUFSORGANISATION MÖGLICH. 

in der jugoslawischen Ausfuhr nehmen 
die Produkte der Vieh- und Geflügelzucht 
e i n e  h e r v o r r a g e n d e  S t e l l e  e i n .  D e r  W e r t  
(icr im Vorjahr angeführten Erzeugnisse 
dieses wichtigen Tweiges unserer Land­
w i r t s c h a f t  ü b e r s t i e g  a n d e r t h a l b  
Milliarden Dinar und stellte demnach 
fast ein Viertel des gesamten Exportes 
dar. 

Nach aintliclien Daten konnten aus dem 
Absatz der f^rzeugnisse der heimischen 
Pferdezucht im Auslande rund 65, der 
Rinderzucht 221, der Schweinezucht 680, 
der Schafzucht 205 und der Geflügelzucht 
352 Millionen Dinar vereinnahmt werden. 
Die Ziffern hielten sich mehr oder weni­
ger auf der Höhe des Jahres 1936, sodaß 
der bisherige Stand beibehalten werden 
konnte. In den vergangenen vier Jahren 
konnte sich die Vieh- und Geflügelaus­
fuhr dem Werte nach fast verdoppeln. 
Im Jahre 1034 belief sich der Export auf 
H40, 1935 auf ] 113, 1936 auf 14>'^8 und 
1937 auf 1523 Millionen Dinar. Am stärk­
sten ist der Aufstieg bei Schweinen, de­
ren Ausfuhr vor vier Jahren 208, im Vor­
jahr dagegen 679 Millionen abwarf, wäh­
rend die Produkte der Schafzucht in der­
selben Zeitspanne von 126 auf 205 Millio­
nen Dinar abwarfen. 

Vv'ährend wir mit dem lixport der Vieh 
zucht ziilrieden sein können, gilt dies we­
niger für die Q u a 1 i t ä t der zur Aus-
luhr gebrachten Erzeugnisse. Eine Bes-' 
serung der Qualität ist zwar nicht zu ver­
kennen, doch geht das Tempo der Auf-
würtsbcu egung viel zu langsam vor sich, 
sodaP lins in dieser Beziehung andere 

Staaten voraus sind. In dieser Beziehung 
ist noch viel nachzuholen und sind die In 
den früheren Jahren gemachten Fehler 
und Unterlassungen gutzumachen, wenn 
Jugoslawien nicht nur die> Ausfuhr der Er­
zeugnisse der Vieh- und Geflügelzucht 
heben, sondern sogar den bisherigen 
Stand behalten will. Einige Staaten 
machen in den letzten Jahren die größten 
Anstrengungen, die eigene Viehzucht zu 
heben, um sich von der Einfuhr möglichst 
f r e i z u m a c h e n ,  s o  b e s o n d e r s  I t a l i e n ,  
auf dessen Belieferung wir so sehr ange­
wiesen sind. 

Ein weiterer Uebelstand für die unge­
nügende Unterbringung dieser Artikel im 
Auslande ist die mangelhafte V e r-
kaufsorganisation. Unser 
Landwirt verkauft sein Vieh zu ein<:r Zelt, 
wenn er es als Gespann nicht mehr 
braucht. Zu diesem Zeitpunkt aber ist so 
viel Ware am Markt, daß die Preise stark 
sinken. Andrerseits ist zu gewissen Jahr­
zeiten bei uns Vieh schwer aufzutreiben. 
Die Folge davon ist, daß in einigen Mo­
naten die uns bewilligten Kontingente zu 
gering sind, dann aber wieder nicht aus­
genützt werden können, da es an Ware 
mangelt. Pflicht der maßgebenden Fak­
toren ist es nun, den Viehein- und -ver­
kauf zu organisieren, um für den Bezieh­
er mehr oder weniger Ware stets ver­
fügbar zu haben und starke Preisschwan­
kungen hintanzuhalten. Auch ist dafür 
Sorge zu tragen, daß alle Teile des Staa­
tes gleichmäßig der Viehausfuhr teilhaf­
tig werden. 

ein absolut wilder Affe, dem man sich 
unter keinen Umständen nähern und den 
niemand betrachten könne, ohne daß ihm 
kalte Schauer über den Rücken liefen. 
Der Chefdompteur des Zirkus verbrei­
tete, er habe Gargantua selbst nur ein ein 
ziges Mal in Florida gesehen. Der Goril­
la habe ihm sofort Sand In die Augen 
geworfen, als sei er, der Chefdompteur, 
ein unwürdiger degenerierter Nachkom­
me der ehrwürdigen Familie der Gorilla, 
Trotz seiner Erfahrung mit Tieren habe 
ihn das Gesicht des Affen wahrhaft schau 
der gemacht. 

Der Gorilla wiegt 250 Kilo und besitzt 
die Stärke von zehn Menschen. Noch nie­
mals hat Newyork einen solchen Riesen­
affen gesehen. Die Enttäuschung war des 
halb groß, als Gargantua in einem völlig 
geschlossenen Käfig durch die Straßen 
zog. Jedermann konnte also erst im Ma-
dison Square Garden vor seinem grauen­
erregenden Antlitz schaudernd erheben. 

36rfen&erlcOle 

Ljubljara, 27. d. Devisen. Berlin 
1743.03—1756.01, Zürich 996.45 bis 
1003.52, London 215.88—217.93,* New­
york 4306—4342.32, Paris 134.77 bis 
136.21, Prag 150.83—151.93, Triest 
227.25--230.33; österr. Schilling (Pri­
vatclearing) 8.65, engl. Pfund 23?, deut-

ClearingRchecks 14.50. 
Zagreb, 27. d. S t a a t s w e r t c. 2 ein 

halb proz. Kriegsschadcn 481—4P.2, per 
April —Juli 480—482, 4 proz. Agrar 
62.25 -0, 4 proz. Nordagrar 62-- ü, 6 pr. 
Bcghik 03.25—04, 6 proz. dalmatinische 
Agrar 92—0, 7 proz. Investitionsanleihe 
90- 100, 7 proz. Stabilisationsanlcihc 90 
bis 0, 7 proz. Hypothekarbankanleihe 
90.50- 0, 7 proz. Blair 92—92.50, S proz. 
Blair 96 -97: Agrarbank 228—0, Natio-

*?lh,ink 7325—0. 

A Oer Verband der Kaufleute Vereini­
gung hielt in i.jubljana eine Plenarsit­
zung ab, in der nur drei Organisationen 
durch Delegierte nicht vertreten waren. 
Tis wurde beschlossen, die heurige Jah-
lestagung am 0. und 10. Juli in Logatec 
abzuiialten. Die Vorbereitungen für den 
Kaufleutekongreß, der in der ersten Ju-
nihälftc in Ljubljana veranstaltet wird, 
sind in vollem Gange und bürgen dafür, 
daß der Kongreß einen würdigen V^er-
lauf nehmen wird. 

y Neue Ausfohrmöglichkeiten für ju­
goslawisches Holz. Da Oesterreich fort­
an nur Deutschland mit Holz beliefert, 
kommt es als Exportland nicht mehr in 
Frage. Deshalb sucht Ungarn, das bis 
her mehr als die Hälfte seines Holzbe­
darfes in Oesterreich gedeckt hat, neue 
Bezugsquellen. Mit Deutschland wurde 
ein Arrangement getroffen, wonach au^ 
Oesterreich einstweilen stark einge­
schränkte Holzmengen bezogen werden 
können. Verhandlungen wurden bereits 
mit Jugoslawien angeknüpft und es ist 
damit zu rechnen, daß Ungarn forlan 
größere Holz mengen von uns beziehen 
wird. Al'erdings wird auch die Einfuhr 
aus diesem L,ande erhöbt wcr<ien müs­

sen. Auch die Schweiz sucht anders­
wo Holz, da ihr Oesterreich als Lieferant 
entfallen ist. Man kann sich der Hoff­
nung hingeben, daß Jugoslawien auch 
dieses Land ausgiebiger mit Holz belie­
fern wird. 

X Die diesjährige Mustermesse in 
Ljubljana, die in der ersten Junihälfte ab 
gehalten wird, wird vor allem im Zeichen 
des gesamtstaatlichen Kaufleutekongres­
ses, der gleichzeitig in Ljubljana tagen 
wird, stehen. Aus diesem Grunde werden 
die unzähligen Detarlhändler mit ver-* 
schiedenen Novitäten, die besonders in 
den letzten Jahren sehr stark vertfetcn 
waren, auf ein Mindestmaß einge­
schränkt werden. Vor allem wird getrach 
tet werden, den verfügbaren Ausstellungs 
räum unserer I n d u s t r i. e zur Verfü­
gung zu stellen, da sich für sie diesmal 
die beste Gelegenheit bietet, ihren Um­
satz im eigenen Lande zu erhöhen, da 
mehrere Tausend Kunden (die Kaufmann 
Schaft) in Ljubljana anwesend sein wer­
den. An die Industrie ergeht der Appell, 
sich an der Mustermesse vollzählig zu 
beteiligen. 

AaaUetkleU 
Gorilla schreckt Newyork. 

Vor kurzem zog der beliebte amerikanl 
sehe Zirkus der Ringling Brothers in die 
berühmte Newyorker Sporthalle Madi-
sons Square Garden, in der auch die Box 
Weltmeisterschaftskämpfe häufig ausge­
tragen werden. Der Einzug der Ringling 
Brothers glich in diesem Jahre beinahe 
dem Triumphzug eines Ozeanfliegers; auf 
den Straßen stauten sich die Menschen­
massen, die den gesamten wilden Tier­
park, die Elefanten, Löwen, Tiger und 
Wölfe bewundern wollten, die zum gföß 
ten Teil, soweit sie zahm waren, frei Über 
den Asphalt trotteten. 

Die größte Attraktion für die Newyor­
ker bildete Gargantua, der wilde Gorilla, 
von dem die furchtbarsten Gescliicl.ten 
umgingen. Man erzählte, üargantUR sei 

Kuh erhält ehi Marmor-Denkmal. 
Im Jahre 1879 kam ein kanadischer 

Farmer, Mr. Thomas B. Wales, nach 
Holland, um Vieh einzukaufen. Er er­
warb von Minherr K. N. Kuperus ein 
eineinhalbjähriges Kalb friesischer Zucht, 
das den Namen »Mercedes*« führte und 
die Stammbuchnummer 81871 erhalten 
hatte. Mr. Wales nahm das Kalb mit 
nach Kanada, wo die Kuh »Mercedes.' 
bereits 'm Jahre 1883 den Preis »The 
Breeders' Gazette Challenge Cup« er­
hielt für die höchste Buttererzeugung in 
30 Tagen. Der Ruhm der Kuh stieg noch 
höher, als ihre Nachkommen, die »Hen-
gelveds«, die »Pietertjes«, die »Kols« al­
le Preisträger wurden. Das »Geschlecht 
der Kuh Mercedes erwies sich also so 
vorzüglich, daß alsbald auch andere 
Farmer Kühe aus Europa kommen ließen. 
Seit 1879 wurden ungeheure Scharen 
von Vierfüßlern nach Amerika und Ka­
nada verschickt. 

Eine der letzten »Stammbuchniütter« 
war die prächtige »Springbank Snow 
Countes« des Eigentümers T. R. Dent, 
Ihr Tod hat nun die kanadischen Vieh­
züchter dazu veranlaßt, der ersten Kuh 
ein Monument zu errichten, das in Mar­
mor ausgeführt wurde und die Kuh in 
Lebensgröße zeigt als Stammutter der 
Kühe, die den kanadischen Farmern zu 
ihrem Wohlstand verhalf. Auf dem Mo­
nument steht: »Zu Ehren der Stammbuch 
mutter „Mercedes" Nr. 81871, Welt­
champion der Buttererzeugung, Errichtet 
durch die Association van Canada, wo 
sie ihr Leben zugebracht hat im Dienst 
des Eigentümers T, R. Dent.« 

Was kann eine Kuh mehr verlangen? 

Wolfgang Loeff: 

^er Jelb^err o^ne 
.̂ rieö 

Ein Attitchnitt aus dem neuen Werk der 
»Deutachen Kulturbtichreihe«. 

Im Garten des Reichskanzlerpalais 
geht seit geraumer Zeit .Herr von Bülow 
mit dem Chef des Militärkablnetts spa­
zieren. Von seinem Aufenthalt auf Nord­
erney hat der Reichskanzler noch die ge­
bräunte Gesichtsfarbe, die von dem kal­
kigen Weiß im Antlitz des Generals auf­
fällig abstich. 

Die beiden schwarzen Pudel des höch­
sten Reichsbeamten trotten würdig und 
gelangweilt um das eifrig sprechende 
Paar, das jedesmal, wenn es in die Nähe 
von Mauern und Gebäudeteilen kommt, 
sofort wieder umkehrt und nach der Mit­
te des Gartens strebt. 

Der Kabinettschef erregt sich: x-Schlief 
fen wurde zwar verboten, seine letzten 
kritischen Bemerkungen über die Maß­
nahmen der höheren Führer gelegentlich 
des Kaisermanövers herauszugeben, und 
er reichte wegen dieses Eingriffs in sei­
ne bisherige Gercchtsame auch den Ab­
schied ein, aber Majestät lud ihn darauf 
allein zu sich, versicherte ihn seines un­
bedingten Vertrauens und entließ ihn, auf 
des Grafen Abschiedsgesuch wciscnd-
mit den .Worten: ,,lch trenne mich nie 

von Ihnen 1" Das ist doch inkonsequent.« 
Bülow lächelt: »Aber trösten Sie sich 

doch, gerade in der Inkonsequenz v;ird 
Majestät konsequent bleiben.« 

Der andere starrt ihn einen Augenblick 
Überrascht an. »Ich will es Vr 

»Sie müssen es glauben, das mjjcht se­
lig!« 

Der General wiegt den Kopf hin und 
her: »Jedenfalls bin ich gezwungen, Sc'-
ner Majestät davon Meldung zu machen, 
daß ich bei dem Generalstabschef be­
merkenswerte Anzeichen von AUerser-
scheinungen eingestellt haben.« 

Bülow bleibt stehen. 
Der Militärkabinettschef flüstert aber: 

»Schlieffen ist geistig stumpf geworden, 
er kann sich bei Vorträgen nur mühsam 
wachhalten...« 

»Richtig!« fällt der Reichskanzler ein. 
»Neulich hörte er auch nur mit halboffe­
nen Augen zu.« 

»Na, und auf der Generalstabsreise,« 
ereifert sich der General, »da hatten die 
Operationen des Qeneralstabschefs Di­
mensionen angenommen, denen kein 
Mensch folgen konnte. Man muß beden­
ken, daß im Kriege alles einfach ist, des 
Grafen Operationen in Millionenheeren 
dagegen sind kompliziert. Der alte Molt-
ke hat drei Kriege gewonnen, und seine 
Aufgaben bewegten sich zuletzt nur in» 
Rahmen einer Division. Schlieffen aber, 
der noch keinen Krieg gewonnen hat, 
läßt jeden Generalstabsjünger schon mit 
Armeen operieren. Das sind Marotten ei­
nes Alternden...« 

Bülow will weitergehen, aber der Ka­
binettschef vertritt ihm den Weg; sBei 
seinen letzten Operationen hat der Graf 
Franzosen, Engländer, Belgier, Russen, 
Italiener, Rumänen, Serben •— die ganze 
Welt gegen Deutschland mobil gemacht« 

Der Reichskanzler lacht hell auf. 
»...Sie lachen! Aber Sie sehen, daß 

hier etwas nicht stimmt...« 
»Sehr, wohl, hier irrt..,« 
»Hier fängt einer an, irre zu werden,« 

sagt der General rund heraus. »Und das 
m u ß  S e i n e r  M a j e s t ä t  g e s t e c k t  w e r d e n . . .  
in Ruhe gesteckt werden. Wir haben ja 
nun den Neffen des großen MoUke pa­
r a t . . .  u n d  d e r  i s t  s e h r  b e l i e b t  b e i  M - -
jestät... ich denke .,.« 

»Auf der nächsten Nordlandreise wer­
den wir das Majestät vortragen,« er-
gängt Bülow. »Da kann Majestät nicht 
ausweichen, und wir sind alle unter uns. 
Es muß natürlich der eine Gesichtspunkt 
vor allem klar herausgearbeitet werden: 
einem unnütz gewordenen Knecht gelte 
Co, die Bürde abzunehmen, die sein al­
ternder Geist und sein morscher Körper 
nicht mehr zu tragen vermögen.« Er 
geht weiter. 

Der Kabinettschef an seiner Seite pflich 
tet dem Kanzler eifrig bei: »Dafür hat 
Majestät sicher ein gnädiges Ohr. We­
gen seiner Kriegslust ist Schlieffen schon 
arg verdächtig...« 

»Politisch verdächtigt mit seiner Isu-
lierungsgespensterseherei für Deutsch­
land und seinen Präventivkriegsspekula­
tionen ist er ja schließlich jedem,« be­
kräftigt Bülow. 

Plötzlich werden eilige Schritte hinter 
den beiden laut. 

Der Reichskanzler dreht sich um. 
Ein Diener schlägt die Hacken zusam­

men: »Seine Majestät ist bei"^ ^''"'tchen 
des Auswärtigen Amtes eingetroffen!«^ 

Bülow nickt nur. 
Als der Diener verschwunden ist, sagt 

der Kanzler zu dem General: »Jetzt be­
wegt Seine Majestät noch eine gute hal­
be Stunde den Staatssekretär des Aeu-
ßeren im Garten, dann wird zu mir her­
überchangiert. Ich glaube, wir tun gut, 
uns daraufhin langsam zu verabschie­
den.« 

Sie kehren auf der Stelle um und nä­
hern sich lachend und plaudernd dem 
Reichskanzlerpalais, dessen Tür ihnen 
ein Diener öffnet. 

Ein richtiger Junge. Ein Junge ist zum 
erstenmal eingeladen. Der Vater gibt 
ihm 20 Dinar und sagt: »Wenn es auf 
dem Nachhauseweg regnen sollte, dann 
nimmst du dir auf jeden Fall einen Fia­
ker.« " Der Junge kommt bei strömen­
dem Regen nach Hause und ist ganz 
durchnäßt. Ganz außer sich sagt der Va­
ter: »Aber Junge, du solltest doch mit 
dem Fiaker fahren!« — »Bin ich auch, 
Vcitti, ich habe sogar beim Kutscher auf 
dem 3ück gesessen!« 
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19. JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG DES SSK MARIBOR. — AFFIRMATION 
AUF ALLEN SPORTLICHEN GEBIETEN. — DER RUF NACH EINEM SPORT­

PLATZ. 

Im insbesondere von seiner Aklivitas 
vollbesetztem Jagdsalon des Hotels 
»Orel« hielt gestern abends der um die 
Geltendmachung des Sports in unserer 
Stadt wohlverdiente SSK M a r i b o r 
seine 19. ordentliche Jahreshauptver­
sammlung ab. Der Klub, der nun In sein 
20. Wirkungsjahr tritt, hat in diesen 
zwei langen Jahrzehnten vollauf eine 
wichtige Mission erfüllt und kann mit 
besonderem Stolz auf die lange Kette 
sportlicher Erfolge seiner rührigen Alit-
gliedschaft zurückblicken. Auch im ab­
geflossenen Sportjahr hat der Veüein in 
jeder Beziehung seine Aufgabe erfüllt 
und trotz mancher Schwierigkeiten, die 
sich gerade der Entfaltung des Sports 
hemmend in den Weg stellten, das weiß­
schwarze Banner stets hochzuhalten ge­
wußt. 

Präses Dr. S t a m o I, der nun nahe­
zu ein volles Jahrzehnt mit besonderer 
Verbundenheit und selbstloser Hingabe 
an der Spitze der agilen Vereinsleitung 
8teht, würdigte in seinen einleitenden 
Ausführungen die vorbildliche Zusam­
menarbeit und die beispielgebende Auf­
opferung der Mitgliedschaft, deren Be­
mühungen auch im Vorjahre mit den 
schönsten Erfolgen gekrönt waren. 
Gleichzeitig sprach er allen seine Aner­
kennung und den Dank der Vereinslei­
tung aus, wobei er vor allem die beson­
ders geglückte Reorganisation der Fuß­
balisektion hervorhob, aber auch der 
Tennis- sowie der Wintersportsektion 
volles Lob zollte. Im öffentlichen Leben 
konnte der SSK Maribor seine besonde­
re Position nicht nur wahren, sondern 
auch weiterhin ausbauen, obgleich ihm 
von Seiten der öffentlichen Hand jene 
Förderung und Unterstützung versagt 
bleibt, die ihm angesichts seines bedeut­
samen Wirkungskreise gebühren würde. 

Die organisatorische Seite der Ver­
einstätigkeit beleuchtete der brave 
Schriftführer Pino K o n 1 c, der auch ein 
getreues Bild der vielseitigen Betätigung 
der Alitgliedschaft gab. Anschließend 
brachte er auch den Kassenbericht des 
für die fortschreitende Sanierung der 
Vereinsfinanzen besonders verdienten 
Kassiers Direktor Leos zur Verlesung, 
der in der Hoffnung ausklang, daß es 
dem Verein nach mehrjährigen Bemü­
hungen dennoch gelingen werde, die 
drückende Schuldenlast in Bälde völlig 
zu tilgen. Es folgten dann die Berichte 
der einzelnen Sektionen. 

I m  T e n n i s  g i p f e l t e  d i e  V e r e i n s t ä l i g -
keit in dem mustergültig organisierten 
Festwoche-Tennisturnier, das nach mehr­
jähriger Unterbrechung wieder einmal 
die internationale Tenniselite In unserer 
Stadt vereinigte. Die jüngere Garde der 
Sektion trat auch bei auswärtigen Ver­
anstaltungen mit wechselnden Erfolgen 
in Erscheinung und der 17., 18. und 19. 
Platz, den sich die KlubmitglicdL'r A1-
hanezc, Dernovgek und T o n c i Ci 
in der B-Staatslistc zu sichern vermoch­
ten, bestätigen nur aufs neue ihren 
Formaufschwung. Der Sektion gehörten 
im Vorjahre 77 Mitglieder an, darunter 
32 Junioren, deren weiteren Entwick­
lung man mit größter Zuversicht entge­
gensehen kann. Die Klubmeister waren 
auch im Vorjahre Nadan A1 b a n e z e 
und Frau Breda Voglar. In Seklions-
Iciter Direktor Babiß besitzt die Ten­
nisriege einen erprobten und schon seit 
Jahren vorbildlich wirkenden Propagator 
und Organisator, dem der Mariborer 
Tennissport sein mächtiges Aufblühen in 
besonderem Maße zu verdanken hat. 

Welch umfassende Reorganisation In 
der Fußballsektion durchgeführt werden 
mußte, ilarüber gab der ausführliche Bo- {t 
rieht lies unermüdlichen Sektionsleiters 
Apotheker Maver Aufschluß, der auch 
das bisher einzigartige Kunststück fer­
tigbrachte, den Rechnungsabschluß der 
FußballseUtion positiv zu gestalten. Sek-

tionsleiter Magister Maver scheute keine 
Opfer und Mühe, um die Sektion endlich 
auf die ihr und dem Klubrenomniee ge­
bührende organisatorische Basis zu stel­
len. Der Erfolg ließ auch nicht lauge auf 
sich warten und heute nimmt der Klub 
wiederum eine der vordersten Positionen 
im Fußballsport Sloweniens ein. Nach 
den 10 Meisterschaftsspielen, die die er­
ste Mannschaft absolvierte, steht der 
Kiuli an zweiter Stelle der Finalkonkur­
renz der LNP-Meisterschaft. Zu einem 
besonderen Publikumserfolg ;^estaltete 
sich die Winterkonkurrenz um den Ma-
ver-Cup, der desgleichen dem SSK Ma­
ribor zufiel. Von den einzelnen Spielern 
absolvierte Pepo K i r b i s 328, Toni 
Priversek 177, Dusan V o d e b und 
Milos O g r i z e k 124 Spiele. Der feh­
lende Sportplatz, beeinträchtigt natürlich 
nach wie vor eine weitere Entfaltungs-
möglichkdt der Sektion, aus deren Rei­
hen auch die Initiative für die Gründung 
der Genossenschaft »Mariborer Stadion« 
hervorgegangen ist, von deren Erfolg 

einzig und allein das weitere Ocueihen 
des Klubs abhängig ist. 

Recht erfolgreich vermochten sich im 
abgelaufenen Sportjahr auch die Win­
tersportler des Klubs durchzusetzen. Vor 
allem waren es Karl F a n e d 1 und Slav-
ko P 0 d b u k o v § e k, die sich iieuer in 
die erste Reihe der jugoslawischen Ski-
matadorc vorarbeiteten. Podbukoväeks 
große Siegesserle wurde mit einer Be­
rufung in die jugoslawische Staatsreprä­
sentanz auch von maßgebender Stelle 
gewürdigt. Auch sein ausgezeichnetes 
Placement im großen Triglav-Lauf be­
stätigte seine große dieswinterliche 
Form. Gleichzeitig wurde dem Klubmei-
stcr F a n e d 1 ein Silberpokal überreicht, 
während Kurt und S i ni ö i c mit schö­
nen Ehrenzeichen bedacht wurden. Von 
den Sektionsmitglledern haben P o d b u-
k o V s e k und Vesnaver auch den 
staatlichen Skilehrerkurs erfolgreich be­
standen. Mit viel Geschick und Aufop­
ferung steht schon durch volle 12 Jahre 
Sektionsleiter G o I u b o v i c der jungen 
Wintersportgarde des Klubs vor. 

In der folgenden Debatte richtete Vor­
standsmitglied Dr. V a u h n i k einen 
dringenden Appell an die Vertreter des 
öffentlichen Lebens betreffs der noch 
immer ihrer Lösung harrenden Sport­
platzfrage. Maribor stellt eines der wich­
tigsten Sportzentren im Staate dar, dem 
gerade jetzt in erhöhtem Maße eine 
wichtige internationale Bedeutung zu­
kommt. Der Bau eines Stadions, den sich 
die vom Klub gegründete Genos.sen-
schaft zum Ziele gesteckt hat, kann von 
der Privatinitiative allein nicht bewerk­
stelligt werden, sodaß es mehr denn je 
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Motor - LÖTZ • Maribor 
Cankarleva uHca 26 Telephon 28 SO 

K. •> » 

iCijLi. 

Auf NSU Sieger viel« »fier Rennen 

Ich berate Sie fachmänniscli, denn ich haoe mich vön 
der Qualität, Leistung^fähiqkeit und Wirtschaftlichkeit der 
NSU bei Rennen, im täglichen Gebrauch und auf grofien 
Reisen selbst überzeugt. 

Ich besitze die bestein^erlchtete Motorradvertretung. In 
Ihrem Interesse bitte ich Sie vor Ankauf eines Motorrades 

mein Lag[er zu besichtigen. Rudolf Lols 

Chevroiet'LastwaKcn. ton 
nig in tudellosein Zustande, 
6kch Kut bereift, Künstlg zu 
vcnkanifeii. Motor-Lutz. Ma­
ribor, Cankarjeva 26. Tel, 
28-50, J466 

Zu MMlifttli 

Sonniges, rein möbl- Zimmer 
mit scpr. Eingang. Parknälic 
ist .sofort zu vermictcti. A<Jr-
Verw. .5850 

Herr wird auf Kost inid Weh 
jLung — Zimmer tnit sep. Ein 
gang — genommen. Korosce-
Va 6.II. s. .^871 

iVlöblicrtes schönes Zimmer, 
evcnt. mit Küche für 2 Per­
sonen zn vergeben- Adr. in 
der Vcrw. 3963 

Vornehme Vlllenwotanuog, 2 
große sonnige Zimmer, Veran 
da, Badezimmer und Küche, 
mit 1- .luni an feine ruh. Par­
tei zu vermieten. Adr. Verw. 

3879 

Schönc DrelKimmerwohnuBS 
mit Bade- und Dienstboten-
zimmer ab 1- Juni in der 
StrltarJeva ul. zu vergeben. 
Antr- unter »Neubau lOOO»- a. 
die Verw. 3789 

Zwei rein niiöbl' Zimmer mit 
Verpflegung, je 500 Din, Zen­
trum, ab \' .Juni vermietbar. 
Anfr. Verw. 3930 

Elegante Dreizimmerwohnung 
Im Neubau Kralja Petra trg 4 
ab I- Juni an ruliige Partei 
zu vermieten. 3921 

Intelligentes Fräulein be­
kommt Wohnung samt gan­
zer Verpflegung bei kleiner 

' I besserer Pamilie Adr. in der 
Verw. .?9.'*i 

Möbl. sonniges Zimmer zu 
vermieten- Wildeiirainerleva 

O-II links. .?933 

Sep., sehr hübsch möbl. Zim­
mer ab 1. Mai vermietbar. — 
Wildenrairierieva 6-1. 5. 

.^35 

Rndi Loti auf NSU in Afrika 

Schönes, sonniges, möbliert-
Zimmeq- mit separ. Eingang 
ab I. Mai abzugeben. Anzuf. 
KoroS(5eva 34, .^9.36 

Kleineres möbl- Zimmer ab 
sofort zu vermieten. Anzufr-
Taborska 9. .^37 

Vllienwohnunx. zwei Zimmer 
(parkett.), Küche Balkon 
(Smoletova) sofort. Anxufr. 

Sjonnjikov trg 3-1. 39.38 

Schöne, sonnige Kellerwoh­
nung zn vergeben. Retnavska 
c. 29. Maribor. 3940 

Zu vermieten Bahnhofnähe 
Dreizimmerwohnung, abge­

schlossen. Adr. Verw. .}950 

Pflicht und Aufgabe der maßgebenden 
Stellen wäre, das für die würdige Re­
präsentation von Land und 'Jtadi so 
wichtige Bauprojekt tunlichst zu för­
dern, Das Wort ergriffen damit im Zu­
s a m m e n h a n g  n o c h  A p o t h e k e r  M a v e r ,  
Diplomkaufniann K o § t o m a j und Eu­
gen Bcrgant, die alle wichtige Richt­
linien für die weitere Tätigkeit gaben. 
Nach einstimmiger Genehmigung der 
vorgelegten Berichte und des von den 
Revisoren Direktor P o g a c n ! U und 
Kaufmann M a s t e k in Vorschlag ge­
brachten Absolutoriums wurde zur Neu­
w a h l  d e r  V e r e i n s l e i t u n g  ; ^ , c s c h r i t -
ten, die folgendes Ergebnis brachte: 
Obmann Dr. Stamol, 1. Vi^cobmann 
Direktor Rodosek, 2. Vizeobmann Kino-
Unternehmer Gustin, 1. Kassier Direktor 
Loos, 2. Kassier .Apotheker Maver, 
1. Schriftführer Fachlehrer Ravier, 
2. Schriftführer Miheljak, l. Zeugwart 
Oberbaurat Ing. Baran, 2. Zeugwart Ing. 
Arch. Jez, Sektionsleiter Direktor liabic 
(Tennis), Apotheker Maver (Fußball) 
u. Buchhalter Golubovic (Wintersport), 
Ausschußmitglieder Eugen Bergant, In­
dustrieller Desnica, Kaufmann Gustincic, 
Diplomkaufmann KoStomaj, Primarius 
Dr. Lutman, Frau Zora Ravnik, Tanz-
meister SimonCiC, Rechtsanwalt Dr. M. 
Vauhnik und Schriftleiter Voglar; Stell­
vertreter sind Großindustrieller J. Hutter, 
Drogerist Kanc, Direktor Krejci, Dr. Ma-
rinic, Cafetier äerec und Direktor Zu-
p a n c .  D e n  A u s s i c h t s a u s s c h u ß  
bilden Rechtsanwalt Dr. Bostjandd, 
Kaufmann Mastek und Direktor Poga^nik 
und das Ehrengericht setzt sich 
aus Rechtsanwalt Dr. Ravnik, Rechtsan­
walt Dr. Stor und Direktor Dr. Tomin-
sek zusammen. 

: SK. Ra|>id. Heute, Donnerstag nach­
mittags wichtiges Training der ersten 
Mannschaft und der Jugend, Freitag um 
halb 20 Uhr wichtige Zusammenkunft 
obgenannter Mannschaften Im Klublokal 
Hotel ,>Zamorec«. 

: Fanedl, der sich unter den Vertre­
tern des Mariborer Wintersport-Unter­
verbandes beim Triglav-Abfahrtslauf be­
fand, fiel nicht einem Unfall, wie die er­
sten Berichte lauteten, zum Opfer, son­
dern stand das schwere Rennen klaglos 
durch, doch verpaßten die Zeitnehmer 
sein Eintreffen. 

: König Gustav für Gramm. König Gu­
stav von Schweden richtete kürzlich ein 
schreiben an Adolf Hitler, in dem er den 
Führer und Reichskanzler bittet, Gramm, 
der ein persönlicher Freund dos Herr­
schers sei, freizulassen. 

; Das tschechoslowakische Davis-Cup-
Team, das vom 6. bis 8. Mai in Zagreb 
gegen Jugoslawien spielt, wird sich aus 
Menzel, Hecht, Cejnar und Drobny zu­
sammensetzen. 

: Beim Slalomfauf auf der Zelenka 
(Karawanken), der am 1. Mai zum Aus­
trag kommt, wird auch Slavko Podku-
bov§ek an den Start gehen. 

: Schmeling—Louis am 22. Juni in 
Newyork. Wie amerikanische Blätter zu 
melden wissen, ist das Newyorker Yan­
kee-Stadion endgültig als Kampistätte 
für die Weltmeisterschaftsbegegnung 
zwischen dem deutschen Meister aller 
Klassen und zwischen dem Titelhalter 
Joe Louis bestimmt worden. Der Kampf 
findet somit in der gleichen Arena statt, 
wo sich die Besten der Welt bereits un­
zählige Schlachten geliefert haben und 
Schnieling im Juni 1936 seinen sensatio­
nellen K. o.-Sieg über Joe Louis errang. 
Die Veranstalter haben bereits alle Vor­
bereitungen treffen lassen, das Yankee-
Stadion auf ein Fassungsvermögen von 
90.000 Sitzplätzen herzurichten. Da die 
erste Begegnung zwischen Schmeling 
und Louis schon rund 70.000 Zuschauer 
anzog, rechnet man in Newyork diesmal 
mit einer Einnahme von 1.5 Millionen 

Dollar. Bereits jetzt liegen aus allen Tei­
len der Vereinigten Staaten die ersten 
Kartenbestellungen vor, die zu der An­
nahme berechtigen, daß die Weltmei­
sterschaft zwischen Schmeling und Louis 
ein Großereignis wird, wie man es im 
internationalen Boxsport seit den Kämp­
fen Dempsey—Tunney nicht mehr erleb­
te. 

Heller Kopf! Praktischer Sinn? 
Inserieren bringt Gewinn! 
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KUIn* Ani*lg«n kostan TOPara pro Wart, ti* Rlibrik »jCerre-
•pondanz" 1 Dinar / Ola InssrstenwlBiwi* (3' Oltta^ IM® 
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Suche eine mlttelboiaiirtc 
Pfltierlo 2u meinem krankeii 
Knaben- Dauernde Stelle, gu. 
te A^uahme. Adresse; Pto-
re«sor Josef OaWe. Sibotlca. 
i^anjWcva 1-

Einfache Vcrkittlerhi oder 
Verkänfer ßesucht. Kazlaso-
va », Türk. 3043 

Maursclineidcit Diiin Rasie­
ren 2 Diti. nillifter Friseur. 
^^linska K ?2m 

Eiseiibettcn aller Arten bil-
lisst bei -»Obnovai.. F. No-vak 
Jiirciccva 3859 

tic-stkiassiKu üauerweUeo, 
Wasserwcllcii. Haarfarben 
billiger wie iibexall, Salon 
ßai/er, FraiTkopanova A2-

iDAtaxu,. 

Zwei schöne Parzellen in 
Stadtparknahc günstig zu ver 
kaufen. Anziiir- in der Kanz­
lei Pekiar, Maribor ToinSi-
C^-a 2S- Z922 

Wer Haus oder Besitz in 
JuKoslawIen verkauft oder 
tauscht sogen Ocsterreicli. 
tnelde sich sogleich im ReaJl-
latcnbüm »Rapid«. Oosposka 
Iii- JM9 

Herrlicher Weiiucarteii«BMitz 
Maiberg Kollos. Herrenhaus, 
stockhoch, mit ffinl Zlmmem 
einKcrichtct. Presse sehr 
's 'roü, beides im Neubau, zwei 
Keller mit Gebinde, großer 
Obstsarten mit 725 Edelobst-
häiimen, alles in schönster 
lilüte wird im Mai verkauft. 
Anfragen au Leooold Sla. 
Nvitscli. Besitzer. Ptuj. .J866 

Zwei schön mbMtEirte Zfamicr 
oder ein groAes Zinmer mit 
drei SchlafRelaeenheiten und 
BadezfmnierbQnützuiKg ge­

sucht. Unter »Dringend« an 
die Verw. 3941 

WohMBg. Zimmer und KU-
chc in der RichtuoK gegen 
Teztio gesucht. Attträse Unt. 
»UCitcljica« an die Verw. 

3m 
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perfektes Stobonmädclieii, 
welches attch etwas nähene 
kann, lesucht. fniortnatkuieii 
in der Kanzlei CerSak, Marl­
bor, Malstrova 3 mir vor­
mittags. 3925 

Braves, anstäfidige« MttdehM 
welches auch toochen kann, 
wirdf gesucht. Adr. Verw. 

,1924 

Ein tüchtiger Dr«lNr wird 
für dauernd gesucht. £mst 
Eylert, Martbor. Ktcljanerie-
va ul. 31890 

BedlMMrIi sofort gcsudit. 
Vorsustelleii iiwischcn 14.—16 
Uhr in der Vellka kavarna. 

3m 

Reines, ehrliches MiMtcbtto 
wird zur Bedienung sofort 
aufgeiK»nmn. Adr- Verw. 

.199t 

Zweit« Köchln und Dtcnst-
midchon werden aufgenom-

Oasthaus Plaue« 3962 men. 

FriiMa mit ^Praxis in einer 
Advokaturskanzlel. Kenntiris-
sen der slo^efulschen, sert>o 
kroatisch, n. deutschen Spra­
ch« «cht Stelle In einer Kinz 
lei. Qeht auch als Kassiierln 
od. Verkäuferin in eine ^k-
kerel Konditorei oder BQfett. 
event. auch zu Kindern. Adr* 
in der Verw. 3923 

Perfekte KOchln wünscht un 
terzukonnnen- Anträte unter 
»Verläßlich tt- chrlfch« an die 
Verw. »75 

G'roAer hellcrauer WollilMBd 
verlaufen. Abfoteben geten 
Befohnune KoptliSka ul. 21. 

39Sa 

Wenn man Oeecfhülierfolv« hat, 
so Ist es malsl das fnsaral... 

b. Daa WfWand. Zeittcbrift für Kcl« 
Icrtechnik und Weinbau. Erscheint mo­
natlich in Wien. Aprllnummer. Jahres­
bezugspreis 5, für da» Ausland 7 Mark. 

b. Slovenski esperantist. Monatsschrift 
tür die Eftp«rantopropaganda. l.jubljana. 
März—Aprllnummer. Jahresabonnement 
10 Dinar. 

b. Nova Evropa. Erscheint inonatlich 
in Zagreb in Heften zu mindestens 32 
Seiten mit Kunst- und Buchbeilagen. Jah­
resabonnement 120, Einzelnummer 12 
Dinar. Die vorliegende Aprilnummer 
bringt wieder interessante Abhandlungen 
aus der Feder anerkannter Fachleute und 
behandelt Insbesondere die durch den 
Anschluß Oesterreichs an Deutschland 
geschaffene politische und Wirtschafts­
lage In Europa. 

b. »England spricht« Von Philipp 
Qibbs. Ins Deutsche Ubertragen von 
Fritz Otto Busch. Wer erfahren will, wie 
ein Engländer im spannenden und geist­
reichen Spiel der Diskussion sein Land 
darstellt, wie er »Das Ende einer Regie­
rung«, den sterbenden König, die Rü­
stungsindustrie, die Krisis der Krone, 

Frau Simpson, Georg VI., die englische 
Perspektive zu Adolf Hitler, zur Frage 
»Wer will den Krieg?« usw. schildert, 
wird sich der Lektüre dieses einzigarti­
gen Buches kaum entziehen können. Wer 
es gelesen hat, der hat auch das politi­
sche Qeschehen in England besser er­
kannt. (Universitas, Deutsche VerUgs-
Aktiengcsellschaft Berlin W 50.) 

b. Conrad von Hötzendorf. Soldat und 
Mensch. Von August von Urbanski. (Ulr. 
Mosers Verlag, Graz-Leipzig.) Der letzte 
tiberlebende Referent des Chefs des öster 
reichlsch-ungarischen Qeneralstabes ent 
warf in diesem Werk in markanten Stri­
chen ein eindrucksvolles Bild der Persön­
lichkeit des genialen Feldherrn und gros­
sen Soldaten. Diese Lebensgeschichte 
Conrad von Hötzendorfs ist ein wertvol­
ler Beitrag zur Geschichte und Vorge­
schichte des großen Krieges. Ein Buch, 
das den Fachmann ebenso Interessieren 
muß wie den Laien. 

OHA 
GBFIUFT GEfUCHT 

FOX Spezial Creme 
FOX Brillant Tuben­

creme 

AmematU äiotnan tton ^aul j^ain 

Iktieber-Recht^cfautz; Deutscher Ronm-Verlsc vonn. C. Uarerrfclit. Bad Sacbia. 50 
Und auch drinnen im Saal, wo es wie 

in einem gut geheizten Kessel zugeht, 
höhnt keiner mehr: Der Bettelbaron — 
oder die Bettelprinzessin oder derglei­
chen. 

Da wird iietanzt! Und wenn auch der 
und jener jetzt überrascht zu Hans Jo-
rhen von Trautenau und der Annemarie 
blickt, die sich unter die Tanzenden mi­
schen, so geschieht das doch in einer re­
spektvollen und ruhigen Art. 

Und es ist richtig ein Walzer, den die 
Musikanten spielen. 

^>\Vic damals, Annemarie, wie damals«:, 
flüstert ihr Hans Jochen ins Ohr, wäh­
rend sie sich in dem Gewimmel und Ge-
kribbel mühsam umdrehen. >Und mit ei­
nem Olücksbternchen finß es an, das Ich 
mir nachher von deinem Halse fing.« 

f>cr Fritze Kratochmichl tanzt vorbei, 
lir grinst vergnügt. Er hat im Sommer 
seine Liebste gefunden, und im Winter 
V ird Hochzeit sein. Hr nickt dem Paar 
yn, und Hans Jochen nickt fröhlich zu-
rüL'k. »Viel Vergnügen«:, ruft er sogar im 
^''Mbrltanzen. Und Kratochmichl antwor­
tete ebenso: : Danke, Herr Baronlc 

Ja, NO ist das nun. Ein guter Sommer 
lang macht alle hier, wenn sie gemein­
sam auf ihren Schollen ackern und wef-
l'f.'n, zu Kameraden. Ein bißchen Feind-
f-i.hatt, ein bißchen Ärger und Neid — 
(las alles versinkt dann im Herbst in den 
umgebrochenen Äckern und blüht nicht 
nieder auf. Aber Weizen und Roggen 
luid Hafer blühen darüber und die Ler­
chen singen. 

^Mit meinem Glückssternchen«, lächelt 
Ann-.'marie selig, sdeni einfachen Glas-
slein. Und wie hört es auf, Hans Jochen?« 

Kr neigt sich noch tiefer an ihr Ohr, 
dicht unter ihr flimmerndes Haar. 

-Mit meinem letzten Mädel Annema­
rie, dit, das nnn meine einzige Frau wer-
iltn wird;., 

+ * 

Mit kühlen Winden ist der Herbst Über 
das Land gefahren und hat die letzten 
schmalen Weidenblätter in den Fluß ge-
V orfen. Und der Winter ist über das 

Land gekommen mit knietiefem Schnee, 
und der Fluß Ist zugefroren und die Krä­
hen sind darüber hinspaziert und haben 
krakeelt: Krah, krah immer der glei­
che Schwindel, jedes Jahr! Hier steckt 
nicht die kleinste Saat unter dem Eis. Wir 
sind doch keine Eishacker — krah, krahl 

Und dann sind die ersten Schneeglöck­
chen hier und im März aus der Erde her­
vorgestoßen und haben geflQstert: Nicht 
mehr lange, nicht lange 'mehr, die Erde 
ist warm, die Erde treibt, bald werden 
die Wiesen grün und der Flieder blüht. 
Es riecht, es riecht nach Frühling, ihr lie­
ben Menschlein. • 

Und dann riechen's die Menschlcin 
auch. Und dann sind wirklich die Hecken 
grfln von den ersten aufgesprungenen 
Knospen, und der Winter Ist vergessen 
und die Arbeit kann beginnen. Die Felder 
rufen, die Wiesen rufen, das Vieh schreit 
nach der Luft, und die Menschen kriegen 
eine tolle Sehnsucht in die Herzen. 

Tirlli, jubelt der Frühling. 
Klingklang, klingklang, läuten die 

Glocken der Kirchen über die neugebore­
nen Felder, läuten die Glocken von Er­
lenried und die von Langemoor. Was läu­
ten sie? 

Hochzeit istf 
Schönstes Geläute. 
Hochzeit ist! Die Annemarie Fink und 

der Hans Jochen von Trautenau treten 
da an einem frQhlingglitzemden Vormit­
tag aus dem Kirchlein von Langemoor, 
blinzeln in die bunte, sonnenstrahlende 
Welt. Hans Jochen neigt sich zu der weiß 
leuchtenden Braut und fiflstert: 

»Es ist auch gar nicht anders zu er­
warten, daß heute die Sonne besonders 
hell scheint.« 

Ganz Langemoor steht Spalier, als der 
Hochzeltszug nach dem Out Trautenau 
marschiert, und auch von Erlenried Ist 
das halbe Dorf herübergekommen. 

Jawohl — Out Trautenau! 
Und wenn es noch keins ist, so wird 

es doch eines werden! 
Dafür hat immerhin Wilhelm Schmidt 

Resorgt! 

Dreihundert Morgen Land hat er dem 
Makler in Berlin, von dem Hans Jochen 
seine Felder gekauft hat, mit Geschick 
noch preiswert abgekauft. Hundert Mor­
gen vom Bauern Puhlmann dazu, der sich 
verkleinern will und einen guten Preis 
herausschlägt. Dazu kommen noch drei­
hundert Morgen Pachtland. 

Nun, das ist für den Anfang schon et­
was. Mehr hat Hans Jochen gar nicht 
haben wollen. 

Ja, und außerdem ist da auf dem neuen 
Gelinde auch ein neues Haus entstan­
den. Kein großer Herrensitz, aber ein ge­
räumiges, behäbiges Haus, das gut in die 
Landschaft hineinpaßt. Noch ist es nicht 
ganz fertig, doch das wird in ein paar 
Monaten der Fall sein. Und auch die Stal 
lungen dazu werden in Schuß sein, und 
das alte Inspektorhaus, das mit soviel 
Liebe instand gesetzt worden ist, wird 
dann eine Art Vorwerk darstellen, in dem 
Käsebier hausen wird. Erster Inspektor 
auf Gut Trautenau! 

Heute wird hier Hochzeit gefeiert. Das 
hat sich Hans Jochen ausbedungen, und 
auch" die Annemarie. 

Wilhelm Schmidt hat gelacht. »Wie ihr 
wollt, und wahrscheinlich habt ihr sogar 
recht! Ich könnte euch sonst einen Hof 
hier kaufen, aber ihr habt recht, Kinderl 
Ihr wollt selber arbeiten! Ist schon rich­
tig! Ich kann's verstehen. Daa- Land, das 
einen trägt, muß man selber kennen und 
bearbeiten, schon guti« 

Aber die Stallungen sind voll vom 
Vieh, und dagegen hat Hans Jochen 
nichts einzuwenden gehabt. Ein bißchen 
GlUck muß ja doch wohl Im Leben sein! 

Wilhelm Schmidt, der jetzt im Hoch­
zeitszuge neben dem Major von Traute­
nau und Frau Elsabe geht, hat feuchte 
Augen. 

Ja, er wird hierbleii>ent Hier in Deutsch 
land, dem lieben Klnderland. Ein paar 
Monate ist er den Winter Uber »drflben« 
gewesen, überm großen Teich, und hat 
die Oit-Company verkauft, auch das 
Haus auf Long llsand mit allem, was da­
zu gehörte. Er wird wieder in Deutsch­
land bleiben! Es ist besser so, viel bes­
ser. Unmöglich, das Mädel, die Annema­
rie, noch einmal allein zu lassen! Da wer 
den doch einmal Kinder durch das neue 
Haus toben, da wird doch alles wachsen 
und blühen und das Schmidfsche Blut 

und das der Herren von Trautenau ver­
spricht eine gute Mischung 1 So etwas 
muß man aus nächster Nähe beobachten 
können, all die Jahre Uber, die einem 
noch bestimmt sind. 

Und dann ist ja nun auch das neue 
Grab auf dem alten Dorfkirchhof, auf 
dem die Trautenaus ruhen. Dort ruht 
nun eine Frau, die einmal Lilian hieß, 
und die Wilhelm Schmidt aus ihrem Grab 
in Hamburg nach hier hat Uberführen las 
sen. Da sind sie nun alle wieder zusam­
men! 

Und die Trina Fink wird in dem gros­
sen, neuen Hause wirtschaften und wie 
er warten auf den Kinderlärm, der ein­
mal durch das Haus klingen wird. 

Schöne, herrliche Zukunft! 
Wilhelm Schmidt hebt den Kopf stei­

fer in den Nacken. 
Ein neues Leben! 
Da marschieren sie, der ganze Hoch­

zeitszug, in den kleinen Hof ein. Da ste­
hen schon die rohhölzernen Tische ge­
deckt. Da riecht es schon nach Essen, 
nach Kuchen, nach Feiertag! Da dudelt 
schon die Hochzeitsmusik auf einem Po­
dium, und da sprUht und funkelt und 
glitzert die Frühlingssonne über den vie­
len, festlichen Menschen und über das 
weite, flache, einfache und so herrliche 
Land. 

PrUhling — Frühling! 
Hans Jochen faßt seine Annemarie 

leicht um die Hüften, als sie sich an die 
Spitze der Tafel setzen. 

»Da, hör mal, kleine Frau.« 
Die Musik spielt, während der Braten 

schon von den Mägden aufgetragen wird, 
unter Gottes freiem, gesegnetem Himmel: 

Dat du min Leevsten büst, 
dat du wohl weeßt .. . 

Wahrhaftig, der Major von Trautenau 
singt den Text vergnügt mit. 

Kumm du um Middemacht, 
kumm du Klock een, 
Vader slöppt, 
Moder slöppt, 
ich slapp alleen. 

Hans Jochen beugt sich zu Annemarie 
und flüstert ihr ins Ohr: 

»Min söte Deern, für immer min söle 
Deem!« 

Und leise antwo^rtet sie und drückt sei­
ne Hand unter dem Tisch: 

»Du min leev Jung! . . .« 
—:: Ende ::— 
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